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* Sſtern fand in der Aula des Deutſchen Knabengym⸗ 
—— eine Eltlernverſammlung ſtatt, in der die Ver— 

ung den Eltern über die Schritte und Maßnahmen, 
e Zuſammenhang mit dem unerhörten Ueberfall auf 
ie Anſtalt unternommen wurden, Aufklärung gab. Der 

große Saal der Anſlalt war 
bis auf den letzten Platz beſegt. 

ðäααα wohl 600 Perſonen geweſen ſein, da die Liſten 
— Namen aufwieſen. Eine Teilnahme, wie ſie 
— en Jahren zu den Elternverſammlungen kaum je— 
— ade hat. Man ſah es dieſen Menſchen geſtern 
e an: ſie hängen an ihrem Deutſchen Gym— 
n es iſt ihr teuerſtes. ihr höchſtes Kulturgut; und 

s in Gefahr iſt, dann ſind ſie 

— alle bereit, es zu ſchützen. 
n err das Deutſche Gymnaſium vergeht, der trifft 

———— n Deutſchen in Lodz auf das Schmerzlichſte. 
——7— eine Freude, dieſe Eltern zu ſehen, in deren ge— 

en ernſten Zügen die Erwartung darauf zu leſen 
t. was die Schulleitung ihnen mitteilen werde 
* Vorſitzende des Gymnaſialvereins, Herr A. 

—28 dankte den Eltern für das überaus zahlreiche 
din wobei er bemerkte, daß das gemeinſame 

ütter und Väter hier in ſo großer Schar zu⸗ 
* ngeführt habe. Es ſei das erſte Mal in der nun 

Rgen Geſchichte des Deutſchen Gymnaſiums, daß eine 
rretammlung in einer Aula mit zertrüm⸗ 

tten Fenſterſcheiben und zerbrochenen Ein— 
richtungsgegenſtände 

abgehalten werde L— n müſſe. Die Verwaltung des Gymna— 
—— wolle, da in der Stadt verſchiedene Gerüchte 

den Ellern mitteilen, was die Verwaltung be⸗ reits un 
Ineaommen habe und was ſie noch zu tun gedenke. 

Palmſonni hörde ntag ſeien abends Vertreter der Be— 
oeny Tatort eingetroffen und haben den Tatbeſtand 
—5 * Am anderen Tag ſeien ebenfalls von der 

—7 ologtaflſche Aufnahmen gemacht und die Un— 
ng eingeleitet worden. Als darauf gerüchtweiſe 

annt geworden ſei, daß 
ein zweiter Ueberfall geplant der een ſich Vertreter der Verwallung zum Lodzer 

wir ag n begeben und ihn um Schutz erſucht (worüber 
4 —e— berichtelen. Red.). Der Wojewode habe zu—⸗ 

—** b ſich ein weiterer Uederfall nicht wiederholen 
— gebeten, die Eltern zu beruhigen 

ſei ae ie Tellnehmer an dem Ueberfall anbelange, ſo 
erminucs Sqhulverwaltung eifrigſt bemüht, die Täter zu 
und p 27 ihnen zumindeſt auf die Spur zu kommen, 
—* eſe Weiſe die Polizei in der Une ſuchung zu 
die —— billigten die Verſammelten einſtimmig 
ngend Entſchllehung, die den Proteſt und die Ent⸗ 

geſamten Deutſchtums zum Ausdruck bringt. 

Entſchließuns 
8 9 en war es der dectſchen Vevölterung nung ie —7 ein Kulturmonument ſeiner Beſtim— 
iber ue rgeben, das für ewige Zeiten Zeugnis dar⸗ 
cheute —*— noun, dah die deutſche Bevölterung keine Opfer 
* 8* ihren Nachlommen eine Bildungsſtltte zu ſchaf⸗ 
——7— zu brauchbaten Mugliedern der Geſellſchaft 
* en Bürgern des Staales in dem wir leben, er⸗ 

* ———— ſollte nicht nur ein Kultutdent— 
—RE utſche Bevsllerung jein es ſollie auch eine J F rer Vaterſtadi, unſerer Zeimat ſein 
ſe nd Seens munten vie öinern aund anfere gin ⸗ ** nſehen, wio unſer iehes und leures Deuſſces Gymn 
er am 9. April 1933, als am Palmſonnlag, der für 

aanze Chriſtenheit die Karwoche einieitet, von einer 

—7 — — V Lode mit zuſtellung durch Zellungs boten ZUS.— be 
— —*8 tzus nahme der auf dFeier age fola. Tage fruhmor genos. ſonff hacm 

deſtorung arbeiene deriegung oder beſch agn o bmn⸗ der zeuuns he de 
7— ſinſpruch auf Nochlleferung oder Rucezahlung des Bbezugspreiſes. 

ar vorheriger verahu. 

Lodz, Donnerstag, den 13. April 1933 
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zügelloſen Bande demoliert, ja Teile desſelben einem 
Trümmerhaufen gleichgemacht wurden, ohne die Möoglich⸗ 
keit zu haben, unſer Heiligtum gegen den von unverant⸗ 
wortlichen Leuten aufgehezten Mob ſchützen zu können. 

Unſer Jubiläumsjahr wurde zum Trauerjahr. 
Die heute in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums 

verſammelten Eltern — 351 an der Zahl — proteſtieren 
gegen den an unſerer Schule verübten Vandalismus und 
ſordern von den Behörden, dafür Sorge zu tdragen, dah 
dieſes Verbrechen, das von jedem rechtlich denkenden Men⸗ 
ſchen verurteilt werden muß, geſühnt wird und nicht mehr 

wiederholt werden kann.“ 
Weiter teilte Herr Thiele den Anweſenden noch mit, 

daß nach Anfertigung eines genauen Verzeichniſſes des 
Sachſchadens die Gymnaſialverwaltung um Schadenerſaß 
bei der Regierung einkommen werde, vorläuflg, ohne den 
gerichtlichen Weg zu beſchreiten. e 

Der Schaden belaufe ſich auf etwa 40 000 Z3loty. 
An dieſer Stelle ſei eine Talſache erwähnt, die bezeichnend 
iſt für die Anhänglichkeit der deutſchen Bevölkerung an 
ihre Schule. Kommt da ein einfacher Mann, ein Ar—⸗ 
beitsloſer, und ſtiftet eine Spende zum Wiederaufbau. 
Mehr könne er nicht geben, da er arbeitslos ſel. Stolg 
und Freude erfüllt uns über ſolche Volksgenoſſen. In⸗ 
zwiſchen ſind 

weitere Opfer für die Schule 
eingelaufen. Wir hoffen, daß ihnen vlele folgen werden. 

Zu einer Diskuſſion kam es nicht, da dieſe Verſamm ⸗ 
lung lediglich als Zuſammenkunft zur Berichterſtattung 
angemeldet worden war. Dafür werden ſich die Eltetn in 
der nächſten 

Generalverſammlung 
äußern können, die ſchon am 28. April ſtattfinden wird. 
Zu dieſer Verſammlung ſoll u. a. von der Verwaltung 
der Vorſchlag zum Bau eines Schul⸗Landhauſes einge⸗ 
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Cundtuttohſte undgehung deg Lodzet Jeuhtun 
Elteruverſammlung im Deutſchen Gymngſium. 

bracht werden. Ein Beweis mehr dafülr, daß das Deutſche 
Gymnaſium auch weiterhin den Deutſchen in Lodz und 
Umgegend das ſchönſte und wertvollſte Kulturdenkmal iſt. 

Die Elternverſammlung wurde von Hertn Thiele mit 
der Bitte an die Eltern geſchloſſen, mit der Verwaltung 
zuſammenzuſtehen in der ſchweren Zeit und fllr die deut⸗ 
ſche Schule einzutreten, die allen heilig ſei. Die lebhafte 
Zuſtimmung bewies, daß Herr Thiele die Anſichten und 
Wünſche aller Anweſenden zum Ausdruck gebracht hatte. 

nev. 

Gine Abordutung beina Geadi 
ſtaroſten 

Angeſichts der im Umlauf befindlichen wilden Ge— 
rüchte (von denen auch in unſerem geſtrigen Leitaufſat 
die Rede war), die die deutſche evangeliſche Bevölkerung 
der Stadt Lodz beunruhigen, begab ſich geſtern nachmittag 
eine Abordnung zu dem Stadtſtaroſten, Herrn Podo⸗ 
blinſti. Die Abordnung beſtand aus den Herren Paſto⸗ 
ren: Konſiſtorialrat Dietrich, Wann agat und A. 
Soffler ſowie den Herren JZiegler, Ecſtein und 
Thiele. Die Genannten machten den Herrn Stadiſta⸗ 
roſten auf die ungeheuerlichen Gerlchte aufmerkſam, wie⸗ 
ſen auf den von einem ſogenannten Bürgerkomitee in 
einem hieſigen polniſchen Blatt erlaſſenen aufreizenden 
Aufruf gegen die Lodzer Deutſchen hin und machten ihm 
einige Fälle namhaft, wo deutſche Bürger von Lodz we⸗ 
gen Deutſchſprechens verprügelt wurden. Sie baten den 
Vertreter der Staatsbehörden, ſeinen Einfluhß geltend zu 
machen, dahß der Aufruf widerruſen und die deutſche evan⸗ 
geliſche Bevöllerung von dem auf ihr laſtenden Alpdruc 
der ungeheuerlichen Bedrohung befreit werde. 

Der Serr Stadtſtaroſt bat die Abordnung, vor allem 
die Herren Paſtoren, beruhigend auf ihre Gemeindeange⸗ 
hörigen einzuwirken. Er verbürgte ſich, dah ſich keinerlel 
Ausſchreitungen mehr ereignen werden. 

Empor de Herzen! 
Die Beweiſe herzlicher Teilnahme am Unglück der 

„Freien Preſſe“ mehren ſich 
Geſtern ging uns das ſolgende Schrelben zu: 

Sehr geehrte Herten! 
Der ſchwero Schlag der Sie am Palmſonntag getrof⸗ 

fen hat, hat vuns * eiſchüttert. Selen Sle verſichert, daß 
alle deutſchen Voltsgenoſſen in Polen und weit über Po— 
lens Grenzen hinaus mit Ihnen fühlen. Aber die heutige 
Notausgabe Ihrer Zeltung hat uns gezeigt, daß Sie trotz 
aller unerhbrlen Angriffe nicht am Boden egen und daß 
Sie bereit ſnd, auf den Trümmerſtätten der Verwuſtung 
dutraftig wieder aufzubauen. Dazu wünſchen wir Ihnen 
don Setzen Kraft und Mul und die unverſiegliche Soff⸗ 
nung, die alles überwindet und ſich allen Gewalten zum 
Troh dennoch erhalten will. Das lommende Oſterfeſt 
möge in n dieſen Glauben ſtärken und befeſtigen 
Soenllich Rert es nicht allzu lange, bis Sie wieder 
8 — hetausbringen dinen und darin welter ar⸗ 
dalen zum Gehen und Ruhen der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft e für Inteteſſe Sle ſich ſo wacer und 
mannhaft engeſet haben we 58* IAI gruͤßt Sie herzlich 

Evangeliſcher — in Polen 
Dr. Kammel. 

Vom Ring Deutſcher Alademiter, Lodz 
erhlelten wit folgendes Schteiben: 

An die 
Redaktion der Freien Preſſe“, 

hler. 
Sehr geehrte Herren, 

tief entrüſtet über die ruchlo ſe Zertrümmerung Ihrer 
geſch. Zeitung. die in ijabrelanger mühevoller Arbeit als 

ausgeſprochen deutſche Tageszeltung die kulturellen une 
—X8 Belange heſigen Deutſchtums unerſchrogen 
lrelen hat erlauben wir uns als Zeichen unſerer Ver— 
dundenheit und Dantbarkeit Il. 100 — zuin Wiederaufbau 
beizuſteuern. 

— * 

Sehr geehrter Herr Schrlftleiter! 
Mit großem Schmerz und tiefem Bedauern haben 

wir von epepe Waren Ueberfall auf Ihre Redaktion 
nd das Deulſche Gomnaſium geleſen. Ja, die Tage der 
Prufung und der Deuſchen Paſſion ſind da Mbee der 
ümachlige Sie und uns alle ſtärben und gnädig be— 
ſchüten. verzlichen Oſtergruß Jhnen allen. 

Paſtor Philipp Kreusz 
Sompolno. 

4 
* 

J dem Brief einer Leſerin der Ftelen Preſſe“ an 
den chriftleiter heiht es 

Fellhing wollle in unſere Hertzen einglehen, ſtat 
deſſen iſt es tauher, kalter Winter geworden. Aber gut 
Nah den Mut verlleren, man muß ja ſo vieles im Leben 
überwinden. Welch ungeheure Ktaͤft mllſſen Sie nun 
aufbringen um es zu keinem Haß kommen zu laſſen, wie 
muſſen Sie jeht ſtart ſein!“ 

* 3— 
J 

Auher dieſen und anderen Kundgebungen, die von 
einer wirklichen Schicſals- und Nolgemeinſchaft aller Deut⸗ 
ſchen in Polen beredtes Zeugnis ablegen, dürfen wir auch 

andere Beweiſe lreuer — — entgegen 
nehmen, 

Geſtern erſchlen ein junger Mann in Arbeitskleidung 
und brachte zwei Stuhle. habe gehoört, ſagte er, daß 
iür die Redakteure der Freien Preſſe“ beine Sikoelegen⸗ 
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vorhanden ſeiĩ. Obwohl er arm ſei, e or es doch — , der Redaktion zwei Stuhle 35 ſchenken. 
Gleichzeitig erklätte ex die Bereitwilligkeit mehrerer 

arbeitsloſer ee 3 die notigen Tiſchler⸗ 
arbeiten umſonſt zu leiſten. 

Alle dieſe Talſachen erfüllen unſere — 
Genugtuung und laſſen uns bdie Tage des 
leichter werden. Wir danken unſeren Freunden und ge⸗ 
loben ihnen Treue um Treue. 

Wo die Zertrümmerer wüteten ... 
In den öden Fenſterhöhlen wohnt das Grauen. 

Schaiͤl ler. 
Maſſen von Leſern beſuchen täglich die Freie Prefſe“, 

um fich die Truümmerſtätte anzuſehen. Mit Schaudern 
erkennen ſie, was der Menſch in ſeinem Wahn zu vollbrin⸗ 
gen vermag. 

Es iſt ein eingiger Leidensweg, wenn man an der 
zertrümmerten Geſchäftsſtelle und Buchhandlung vorüber 
in die Redaktionsräume tritt. Der Wind geht durch die 
leeren Fenſtexöffnungen und bewegt die gro Pa pier ⸗ 
haufen, Glasſplitter knirſchen unter den Füßen, der aus⸗ 
gebrochene Wandſchrank ſtarrt, halb vorubergeneigt, ins 
Zimmer. Sonſt iſt nichts mehr darin. 

Jeder ſchaudert e und denkt mit Eniſetzen 
an den Zerſtörungswillen, der hier gewütet hat, an den 

Reue deutſchfeindliche Augſchreitüutgen 
Am Montag um 15.30 Uhr wurden auf dem Bahnhof 

in Graudenz die von Bromberg angekommenen 600 
Exemplare der Deutſchen Rundſchau in Volen“ den Aus⸗ 
trägern der Graudenzer Buchhandlung Arnold Kriedte 
fortgeriſſen und zuſammen mit andern deutſchen Zeitungen 
auf dem freien Platz vor dem Bahnhof verbrannt. Ün—⸗ 
gefähr eine halbe Stunde ſpäter verſüchte eine Horde von 
ungefähr 30 —40 —* im Alter zwiſchen S und 35 
Jahren in die Buchhandlung von Kriedte einzudringen. 
herr Kriedte nimmt als Vorſitzender des Deutſchen —— 
vereins, der Deutſchen Bühne und des Verbandes der Buch⸗ 
händler in Polen eine führende Stellung ein. Da die 
Firma gewarnt worden war, war die Geſchäftstür ver⸗ 
—— worden, die Horde verſuchte mit Gewalt einzu⸗ 

ringen, ſchlug eine Längsſcheibe ein und verbog die Ver⸗ 
— Da ſie durch die Ladentür nicht eindringen 

unte, ſtürmte ſie durch die Haustür und brach mit Ge⸗ 
walt die Hintertür zum Ladengeſchäft auf. Gleichzeitig 
drang eine zweite Horde gewaltſam nach Einſchlagen einer 
Scheibe in die in demſelben Hauſe gelegenen Geſchäfts⸗ 
zimmer der Deutſchen Bühne ein, nahm Theater⸗Pro⸗ 
gzramme an ſich und drang dann auch in die Geſchäfts— 
xräume der Buchhandlung ein, wo ſie mit der ändern 
Horde zuſammentraf. Unter den Rufen: „Das iſt Hitler⸗ 
Kultur“, „Jetzt machen wir es, wie Hitler es in Deutſch— 
land getan“, „das iſt nur eine kleine Probe deutſcher 
Kultut“, riſſen ſie ſämtliche deuiſchen Zeitungen, Stöße 
von ſoeben eingetroffenen deutſchen Modenzeitungen, 
deutſche Mode⸗Journale, deutſche Noten an ſich im Werte 
von zuſammen ungefähr 1000 Zloty. Dieſe häuften ſie 
auf der Straße vor dem Geſchäfislokal auf und zündeten 
ſie an. Der Geſchäftsinhaber und das Perſonal wurden 
bedroht, einer der Angeſtellten wurde tätlich angegriffen 
und ſeine Kleidung zerriſſen. 

Nach einer halben Stunde kam ein Poli—⸗ 
zeibeamter, um ein Protokoll aufzunehmen. Er wurde 
von Serrn Kriedte verſtändigt, daß die Plünderer erklärt 
haben, in einer Stunde ſämiliche Scheiben einzuſchlagen; 
das ganze Saus würde in die Luft fliegen. 

Als dann die verſtärkte SHorde eintraf, 
konnte ſie ungehindert ſämtliche wertvollen Glas— 
ſchilder und die Scheiben der Glaskaſten zertrümmern. Die 
Glaskbaſten wurden dann geplündert. Nun wurde die 
Feuerwehr angeklingelt und um Schutz gebeten; ſie ſollte 
auch das Feuer vor dem Geſchäftslokäl löſchen. Sie er—⸗ 
ſchien —8* fuhr aber ſofort wieder ab. 

Da die Anſammlungen und die Bedrohungen vor dem 
Geſchäftslokal immer gefährlicher wurden, lief ein deut⸗ 
ſcher Herr nochmals zur Polizei. 

Einer der Plünderer konnte dann auch noch einmal 
in das Geſchäftslokal eindringen. Er forderte, daß die 
deutſchen Bücher aus dem Schaufenſter entfernt werden, 
und er verſuchte, um das Telefonieren zu verhindern, das 
Telefon abzuſchneiden. Dieſer Plünderer konnte der Po⸗ 
lizei übergeben werden, die ſeinen Namen feſiſtellte. 

Die Bedrohungen vor dem Geſchäftslokal nahmen ein 
ſolches Ausmaß an, daß das Perſonal das Geſchäft nicht 
verlaſſen konnte. Nach faſt 4 Siunden traf genügend 
—— ein, die die Anſammlungen vor dem Geſchäft zer⸗ 
treute. 

Dieſe Anſammlungen dauerten dann noch bis ſpät 
abends an, dann wurden ſie durch Polizei mit umgehäng⸗ 
tem Karabiner verſcheucht. Der Geſamtſchaden beträgt 
mindeſtens 10 000 31. — 

Im — 7* Kurier“ ſteht zu leſen: In den 
Abendſtunden des Montag wurde auf dem Ring in Tar⸗ 
nowitz eine deutſchfeindliche Kundgebung veranſtaltet, 
woran etwa 100 Perſonen teinahmen. Züm Schluß der 
Kundgebung wurden die Rota und die Nationalhhmne 
geſungen. In den Nebenſtraßen wurden mehrere deütſche 
Bürger verprügelt, wobei einer von ihnen klaͤffende Kopf⸗ 
wunden erlitt. In der Nacht zum Dienstag wurden die 
Schaufenſter —7 Geſchäfte mit deutſchfeindlichen Auf⸗ 
ſchriften und Abbildungen verſehen. 

Der „Oberſchl. Kurier“ berichtet: Am Montag er⸗ 
ſchien in der Rybniker Geſchäftsſtelle des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Kurier eine Abordnung von ſechs Mann des Alktions⸗ 
komitees „Samoobrona“ und forderie die Entfernung des 
— — ſpäteſtens bis 15 Uhr. Dieſes Verlaͤngen 
ehnte der Geſchäftsführer ab, mit der Begründung, daß 

die Bezeichnung der Firma auf dem Schild gleichlaäutend 
mit der Eintragung der Firma im gerichtlichen Handels—⸗ 
regiſter iſt. Kurz nach 15 Uhr erſchienen vier Mitglieder 
der Abordnuno und —8 das Schild gewaltſam berunter. 

Vernichtungsdrang, der vor 7 Halt zu machen ver⸗ 
ſtand, fieht im Geiſt die entmenſchte Maſſe an der Arbeit 
und denki voll Grauen, daß die Sände, die dieſes Unheil 
angerichtet haben, ſich gegen jedermann kehren können, 
wenn ihnen nicht beizeiten gewehrt wird. 

Beſonders rig aber iſt es abends, der 
rgee ſtneinſchaut, —8 
de nener ee rece w e dez 

e 

Die deutſchen Inſchriften an der evang. 
Kirche und Pfarrhaus in Pabianice 

Vorgeſte vn ;! 11 abends erſchien im evgl 
Pfarrhaus ein Unbelannter, der ſich als Vertreter der Fö— 
deration der ehemaligen Frontſoldaten ausgab, und ver⸗ 
langte den Paſtor zu ſprechen. Herr Paſtor Schmidt hatte 
ſich bereits zur Ruhe begeebn. Der Mann verlangte, daß 
die deutſchen Inſchriften an der Stirnſeite der Kirche ſo⸗ 

des Pfarrhauſes (Bibelſprüche!) ſofort entfernt wer⸗ 
den. 

Am nächſten Vormittag begab ſich eine Abordnung 
Staroſten und machte ihm von dem Vorfall Mittei— 

ung. Der Staroſt erklärte, ſich mit den in Frage kom— 
menden Stellen in Verbindung ſetzen zu wollen, um die 
Frage zu klären. 

ihre „Arbeit“ forderten ſie eine Entſchädigung von 
ünf Zloty, was natürlich verweigert wurde Die benach 

richtigte Polizei konnte zwei der Täter ſeſtſtellen 
* 

Am Montag abend empfing der ſchleſiſche Wojewode 
die 33 Dr. Pant und Dr. Alitz. Hauptgegenſtand der 
Beſprechungen war die Sicherheitsfrage. Ueber den Ernſt 
der Situation beſteht auf keiner Seite ein Zweifel. Der 
Wojewode Dr. Grazynſti hat erklart, daß alle Anordnun⸗ 
gen getroffen ſeien, die die Aufrechterhaltung der Sicher⸗ 
heit unter allen Ämſtänden gewährleiſten. In jedem 

ſtrafbarer Handlungen ſei eine gerichtliche Ünter— 
uchung eingeleitet worden. Die Polizei habe ſtrengſte 

Weiſung, jede Provotkation, komme ſie von polniſcher oder 
von deuiſcher Seite, zu verhindern, und die Tätet feſtzu⸗ 
nehmen. 

e 

Das „Poſener Tabl.“ vom 12. April berichtet: Geſtern 
abend iſt es in Poſen zu antideutſchen Kundgebungen ge⸗ 
kommen. Eine Gruppe junger Nationaliſten. darunter 
viele Studenten, beſuchte die Kiosle und Zeitungsſtãnde 
und nahm die deutſchen Zeitungen und ——— mit, 
um ſie kurz nach 7 Ähr auf dem Plac Wolnosci auf einem 
Scheiterhaufen zu verbrennen. Der Zeiiungsbrand ſoü 
XNinuten gedauert haben. Begleitet war er von lauten 
Rufen gegen die deutſchen „Gewalttaten“ und für den 
Boykott deutſcher Waren, Zeitſchriften und Filme. 

In der gleichen Ausgabe des genanntien Blattes wird 
herichtet, daß der Redaklion ein Billbrief der Bratnia 
Pomoc, der polniſchen Studentenhilfe, zugegangen iſt, in 
dem ſie aufgefordert werde, der großen Rot der polniſchen 
—— ihr Augenmerk zu ſchenken und dieſe Stu⸗ 
dentenvereinigung mit Geld zu unterſtühen. „Wir wen⸗ 
den uns an das Herz der Geſellſchafi — heißt es in dem 
Schreiben — „und bitten bei der Liebe Chriſti, im Ramen 
der nationalen Solidarität um das Fefühl ver Oeffeni⸗ 
lichkeit und um Staatsbürgerſinn.“ 

Die Zeitung bemerkt dazu: „In der gegenwärkigen 
Stunde iſt dieſe Zuſendung aͤn uns beſonders lehrreich.“ 

— 

Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: „Bei uns Deut⸗ 
ſchen in Polen lund nicht zulezt in unſerem Beiriebe) 
herrſcht das Beſtreben, auf dem Boden des Rechts und det 
gegenſeitigen Achtung in friedlicher Arbeit mit der pol⸗ 
niſchen Mehrheit unſerer Heimat zuſammenzuleben. Wir 
gehen von dieſem Wege nicht ab, nicht in guten und ſchlech⸗ 
ten Zeiten. Möge ſich jedermann auch auf der anderen 
Seite darüber klar ſein, daß wir untertan ſein ſollen der 
Obrigleit, die nicht nur Gewalt über uns hat, ſondern 
auch ein lebhaftes Inkereſſe, daß das Anſehen von Staat 

und Volk nicht durch Hetzer, durch wiſſende und unwiſſende 
Friedensſtörer herabgefe werde 

Die iltowi eitung“ vom Diensdb urde wegen * e ———— meae 

Nach den Lodzer Ereigniſſen 
Offizioſus nimmt Stellung 

Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ nimmt zu den in Polen 
ſtaitgehabten antideutſchen Kundgebungen der letzten Tage 
Stellung. Ohne ſich direkt der Greuelpropaganda gegen 
Deutſchland anzuſchließen, macht das Blatt doch in mehr 
oder weniger verſtedter Weiſe zahlreiche hämiſche Bemer⸗ 
kungen über die deutſche Politik und erklärt, daß die anti-⸗ 
deutſchen Ausſchreitungen der letzten Tage ſchlimmſtenfalls 
Nachahmungen deutſcher Vorbilder ſeien. Immerhin ſeien 
dieſe Ausſchreitungen jedoch unlogiſch. Redaktionen deut⸗ 
ſcher Minderheitenblätter zu zerſtören, deutſche Lehr⸗ 
anſtalten zu beſchädigen, ſei unklug und ſchädlich und die 
Regierung werde ſolche Ausſchreitungen nicht dulden. 
Die „tapferen Makkabäer“ mühßten wiſſen, daß die 
Regierung auf keinen Fall einen Krieg unter der jüdiſchen 
und der deutſchen Minderheit in Polen zulaſſen würde, zu 
dem die Ereigniſſe, die ſich in Lodz am Sonntag abgeſpielt 
haben, wahrſcheinlich ein Vorſpiel hätten bilden ſollen. 
Dagegen empfiehlt das Blatt lebhaft den Boykott deut⸗ 
ſcher Waren. 

Zu der obigen Erklärung des Amtisorgans bemerkl 
die Gazeta Warszawſka“: Es iſt gut, daß man dvie 
tapferen Makkabãer“ beruhigt hat. Was die polniſche 
Geſellſchaft anbelangt, die wirkliche, ſo braucht man dieſe 
nicht zu beruhigen, denn ſie iſt voliſtändig ruhig und beab⸗ 
ſichtigt nicht, zum Schutz der Juden zu manifeſtieren und 
„Ausſchreitungen“ zu begehen. 

Im „Robotnik“ (Warſchau) finden wir die folgende 
Stellungnahme zu den Todzer Vorgüngen vom Sonnag 

„Wenn dem Proteſt gegen den Sitlerismus der Cha— 
ralter eines Kampfes mit der deutſchen Geſellſchaft in Po⸗ 
len gegeben wird, ſo iſt das ein Ronſens, der von jedem 
Geſichtspunkt aus ſchädlich iſt. Diejer Art Sandlungen 
ſind mit aller Schärfe zu verurteilen.“ 

Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ brachte über 
die Exreigniſſe des ſchwarzen Palmſonniags in Sodz eine 
ausführliche Darſtellung der Lodzer „Wap⸗Agentur. Die 
Zeitung wurde deshalb beſchlagnahmt. 

Die „Lodzer Volksztg.“ vom Dienstag wurde beſchlag⸗ 
nahmt. 

Warſchau entſchuldiat ſich 
Neuer deutſcher Proteſt. 

Warſchau, 12. April. 
Der Chef des Protokolls, Romer, hat dem deutſchen 

das Bedauern der polniſchen Regierung wegen 
x geſtern eingeworfenen 2 Fenſterſcheiben im Geſandt⸗ 

ſchaftsgebãude ausgeſprochen 

¶M.)) Die beiden Täter ſind vom Warſchauer Staro⸗ 
ſtei-Gericht zu je Z3 Wochen verſchärfter Haft verubeilt 
worden. Es handelt ſich um den Studenten Zdziſlaw 
Pyszkowſti und den Zeichner Teodor Fridenſtadt 

(M.) Außenminiſter Beck empfing den deutſchen Ge⸗ 
ſandten Dr. von iu der wegen der Aus ⸗ 
ſchreitungen Einſpruch erhob. 

Göring und Papen vom papſt empfangen 
Rom, 12. April. 

Vizetanzler v. Papen und Miniſterpräfident Göring 
ſind heüte vormittag getrennt vomn Papft in Priwataudien 
empfangen worden. 

In der Villa Borgheſe fand ein re zu Ehren 
der beiden deutſchen Staaismänner ſtätt, das Ruffslin 
gab 

Waſhington, 12. April. 
Das Staatsdepartement hat an alle Länder, mit de— 

nen Amerika diplomatiſche Beziehungen unterhält, Einla⸗ 
dungen zux Teilnahme an den Waſhingtoner Vorbeſpre⸗ 
chungen fUe die Weltwirtſchaftskonferenz übermittelt. 

Es wird angenommen, daß der größte Teil der Be— 
ſprechungen durch die diplomatiſchen Vertreter in Wa⸗ 
ſhington exſolgen wird. Staatsſekretär Hull hofft, daß die 
Beſprechungen ausſchließlich auf wirtſchaftliche Fragen be⸗ 
ſchränkt werden und die Kriegsſchuldenangelegenheit in 
dieſem Zuſammenhang zunächſt nicht erörtert wird 

Segen die Spaltung Europas in zwei Lager 
London, 12. April. 

Die engliſche Preſſe befaßt ſich eingehend mit dem vor⸗ 
ausſichtlichen ——— der Anterredung zwiſchen Rooſe⸗ 
velt und MacDonald und erwähnt hierbei, daß Rooſevelt 
ſeine Einladung an MacDonald mit den Worten geſchloſ⸗ 
ſen habe: Kommen Sie bitte und verbringen Sie mit mir 
ein Wochenende. Ich bin ſicher, dah an einem Wochen⸗ 
ende wir mehr für Gott tun können als dies ſeit langer 
Zeit geſchehen ilt.“ 

—IVVVV— 
Von dieſer Zuſammenkunft verſpricht man ſich eine 

endgũltige Feſtlegung des Eröffnungszei punttes der 
— — und eine Vereinbarung, daß ſie 
von verantwortlichen Miniſtern beſchickt wird. Es iſt der 

gemeine Grundſätze vor Zuſammentritt der Konferenz zu 
einigen. wie z. B. Herabſetzung von Zöllen, Währungsfra⸗ 

ob nicht eine Zuſammenarbeit zwiſchen England und Ame⸗ 
rika möglich iſt, um eine Spaltung Europas in zwei Lage 
zu verhindern. 

MacDonald und Herriot werden perſönliche Gäſte des 
amerikaniſchen Staatspräſidenten im Weißen Hauſe ſein. 
Dadurch, daß Herriot ſeine Reiſe um zwei Tage verſchoben 
hat, die Vertreter Frankteichs und England⸗ 
gleichzeitig im Weißen Hauſe wohnen. 

Tagung des völkerbundrates verſchoben 
Genf, 12. April. 

Das Völkerbundſekretariat teilt ohne Angabe 
Gründen mit, daß die urſprünglich auf den 8. Mai feſtge⸗ 
ſetzte Tagung des Völkerbundrates auf den 22 Mai ver⸗ 
ichoben worden ilt. 

Wunſch MacDonalds, ſich mit Rooſevelt über gewiſſe all⸗ 

gen uſw. Nach engliſcher Uuffaſſung wird auch zweieilos 
die Lage in Europa beſprochen werden, um feſtzuſtellen, 

von 
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Mostau, 12. Aprit 

Ser Brozeh gegen die engliſchen Ingenieure hat Mitt⸗ 
woch mittag begonnen. 

Der engliſche Ingenieur MacDonald betannte ſich 
dach der Antlageſchrift als ſchuldig“, die ihm vorgeworfe⸗ 
gen Straftaten begangen zu haben. Auch die ſuntichen 
Afſchen Ungeſtelllen der Firma Vicers ſeuen ſic a⸗ 
Guldig“ betaunt haben. VDie übrigen engiiſchen Ange⸗ 

Sapan wird Mladitvoſtor beſetzen? 

ſtellten der Jikma haben, wie verlautet, jegliche Schund 
abgelehnt. —J —— 

Es fiel auf, daß der wminor Siaatsangehörige Mac⸗ 
Donald ſich von den UÜbrigen britiſchen Mget aglen fern⸗ 
hielt, die ihre Schuld nicht anerkennen. Quf Veranlaſſung 
des Gerichts ſollen mehrere Beamie der U als Zeu⸗ 
en erſcheinen. Da es ſich teilweiſe um Staa heim niſſe 

8 nimmt man an, daß zeitweiſe die fentlichkeit 
ausgeſchloffen werden wird 

bihwerer jWanhch ruſfſiher Konfſt 
Mandſchuriſches Eiſenbahnmaterial Uber die ruſſiſche Grenze abgerollt. 

Charbin, 12. April. 
n ere ſind durch die 

— Eilſenbahnwagen über 
einen ßöhepuntt der Spannung 

chüriſche Auhgenminiſter hat 

ruſſiſch⸗· japaniſ 
man 

renze au rag worden. —3 — 
xuſfiſchen Generaitonſu n Charbig eine Note über⸗ 

8 der die Entſernung der vuſſiſchen Joubea men 
us Mandſchuria und Sufento an der ruſſiſchen Grenze 

Plorder ird Slaric adihatie ctet ſind n der Nähe der Geba ude der eeee Eiſenbahn 
zrmengezogen worden. In Charbin eingelaufenen 
—— zufolge ſollen japanlſche Truppen bon ufi 

in Ricgtung der ruſſiſchen Grenzge marſchieren. Die 
— uriſche Keglerung hal die ſoſortige Nüagebe de— 
38 s verlangt und droht mi Gegenmahnahmen. 
eere n Zugſ —e— er⸗ 

ubland ohne Zweifel ſich für einen Krie 
vorbereite. Nuffiſche Eiſenbahnbeanite hatten —28* 

die Sefahr des viererpakts beſchworen“ 
ſagt Frankreich. 

Das geſtern in London und Rom ſbice Memorandum 
Paris, 12. April. 

— 
tnach Meinung des Außenpoliti⸗ 

—* des Xcho de Paris“ vorläufig die Gefahr des Vie— 
ryaktes und der Reviſion beſchworen. Auf dem Konti⸗ 
ent habe ſich eine gefährliche Erſchütterung bemerkbar 

inet Die Zuruckhaliung ren finde jetzt ihre 
an Aceet wünſche durchaus eine Ver⸗ 
gung mit JItalien. Äber wenn man m Plane un— 

ie nur die „Schleuſen des VPangermanismus“ 
zn. mache Frankreichs Friedens und Anngherungs⸗ 
en es hm ſogar zur Pflicht darauf nicht einzugehen. 

belgiſches Memorandum zum Muſſollni⸗ 
Plan 

A Bruſſet, 12. Aprtll. enminiſter Symans ſetzte den Miniſterrat davon in 
— 7 den — A 7— und 

emorandum über die belgiſche Auffaſſung zum ergag R 
ien Vne ch gegen dleſen Plan auszuſprechen, wolle Bel⸗ 

88 Rechte der kleinen Staaten auf Grund der Vol 
deahung gewahrt wiſſen, ferner werde auf die Ga— 
auf Zes Locarnopaktes ur Belgien ere 
iSenzen, die nach Auffaſfung ver belſhen Regie 
* inzer Reviſion durs Acu⸗ —** Volkerbundſa hůng 9 zogen ſelen 

wi 

krzellen verſauft weine 
en As Ih mit meinet kleinen Tochtet und einem Gat⸗ * der Exellenz und daher flir den Lebensbampf gänz⸗ 

zeeignet war, aus Rußland vah Beiun udtee, 
I nsg ein paat hundert Matt in der Taſhen 
—** Faronin Alexandra Grtotten aus dem alten, halb 

* Geſchlecht der Blbikowen Da wir eſſen volnen, 
—* nuchſten Tag an der Naͤhmaſching 

39 tten Sie Schneidern gelerni Baromn?“ 
weng r ſovlel, wie man für den Hausgebrauch notig hat, 
88 ern von aller Zoinifatſon auf anemn oo0 Wule 
—æ oslau und 100 Kllometer von der nächften 
Rann on gelegenen Famillenguis aufgewachſen var. 
8 .— g3b es Schwierigkelten, beſonders, als ich meine 

en deign d ſue un e end bein — Georgette⸗Abendkleid für einen Empfang 
*7 IIgen Boſſchafter liefern. Aber wie ſollle 16 
— chen? hatto ja noch nie auf einem freiden 

eeee Kleid abgeſteal Nun, meine mathematiſchen 
ben er vabe bnne n en und meinen Dokbor gemacht Das Abendtleid 
reber Erfolg und drachie mir ine een 

ndinnen. Elwa fünf Jahre konnten wir uns 
Schnoidere Iber Waſſer halten. 

J —2 — dleſe Ardeit nicht. Und eine Entſchudigung für ein eſtländiſches Gut erthielt, dae hunben dJahre * unſerer Famtlie 
* 88 * — in 7— —— 

pu mzulegen. Unter den größten Schwie⸗ AI Elang es dut, die Kongeſſio * Ich 
—56 & Droſchken au Abzahlung, kaufte Maſchinen, 

nen Ga mit Reparaturwertſtatt ein, 
zwei Chauffeure. Auch Erſatz⸗ 
ich ein. Es war nicht gerade 

Naterial über die ruſſiſche Grenze gebracht, das über 50 
v. 8. des geſamten Eiſenbahnmalteriaiß der oſtchineſiſchen 
Eiſenbahn darſtelle. Dieſes Vorgehen bomme einen 
planmaãhigen iebſtahl gleich. Die Üürſache für die Ab⸗ 
rollung des Materials ſei, J— Rußland die Verkehrs⸗ 
möglichteiten der ſibiriſchen Eiſenbann verbeſſern wolle, 
nachdem es einen Krieg mit Japan vej oſſen habe. 

London, 12. April. 
Der ruſſiſch⸗ apaniſcho Streitfall beretet, wie der di⸗ 

plomatiſche 33 des Daily Telegraph“ ausführt, 
in Londoner Kreiſen ernſteſte Sodge. Die Saltun oe 
laus wird verurteilt, weit ſie Japan und Mandſchuluo 
den Vorwand zu einem Votgehen gegen die chineſt * 
Oſtbahn gebe. Es beſtehe ferner die — daß, 
wenn Rußland nicht ſofort ein Entgegenkommen zeige 
der Streitfall zur Beſehung von Wlablwoftot durch 9 

Munnern gegenuüber al⸗ Vorgeſetzte zu 

pan führen bönne. 

zinnland ehrt die Deutſchen 
Selſingfors, 12. April. 

Die finniſche Hauptſtadt ſtand heute im Zeichen des 
Jahrestages der Befteiung durch die deutſchen Truppen. 
Zu Ehren des in Selſingfors anweſenden Generals 
Vd Goltß gab Präſident Svinhufvud am Vormittag ein 
Frühſtück. Der Präſident überreichte General d. d. Goltz 
das Großlreuz der Weißen Roſe, 

Am Nachmiltag fand eine feierliche Kranzniederle⸗ 
gung an den finniſchen und deutſchen Seldengräbern ſtatt. 
Die finniſchen Militärbehörden, dle Sitadtverwaltung, die 
deutſche Gefandiſhaft und ſamlliche deut hen verene nah⸗ 
men an dem Feſtakt teill und legten Kränze nieder. 

Uniformverbot in Dänemark 
Kopenhagen, 12. April. 

Das däniſche Folketing hat näch langer Nachtſitung 
am Mittwoch um 230 Uhr morgens das von der ie⸗ 
rung vorgelegte Uniformverbot mit 82 gegen 10 Suaim— 
wen der Konſervativen und Kommuniſten angenommen. 
Der Geſetzesen wurf wird noch am Minwoch dem Land 
ſting vorgelegt werden. 

Auch das däniſche Oberhaus, der Landting, t am 
Mittwoch die Geſetzesvorlage über das Unlformverbot mit 
GB gegen 5 Stimmen der Konſervativen in unveränderter — angenommen. 

Miniſtetpraſident Ruſmn empfing heuto den dIfter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzler Dr. Dollfuß. 

behaupten und mit allen Zwiſchenfällen fertig zu werden 
— etwa, wenn man mir eine Drtoſchke baputtgefahren hat⸗ 
te und die Polizei mitten in der Nacht antelefonerte und 
mich aufforderte, das Verkehrshindernis mboglichſt ſofort 
zu beſeitigen. Aber ſchließlich dam die Sache gang neu mn 
Gang, und ich daufte dann noch etwa vierzig aus einer 
Konkursmaſſe ſtammende Wagen auf, um ſie einzeln ab—⸗ 
zuſetzen. — Das war ein gewinnbringendes Geſchäft und 
wäre es geblieben, wenn mir nicht ſchwere Krankheit 
einen Strich durch die Rechnung gemacht hätte. Ich mußte 
den Verkauf einſtellen und auch das eigene Unternehmen 
aufgeben. Mit hochbandaglertein Vein, das Telefon neben 
mir, lag ich im Krankenhaus und konſerlerte leils tele— 
foniſch, teils mit perſönlich erſcheinenden Geſchäftsleuten, 
die manchmal zu zweit und drift an meinem Beit ſahen, 
über die Abwicklung der Liquldation. Es wurde ſo —8 
mit mir, daß der Arzt das Bein abnehmen wollde. Ich 
verſagte meine Elnwilllgung. Als Krüppel kann man 
lein Geld verdienen. So etklärte ich dem Atzt, daß ich 
entweder mit zwei Beinen leben oder mit zwel Beinen 
ſterben wolls Sie ſehen — ich bin durchgekommen, troß 
einer Embolie, und das iſt wohl eine ziemliche Seltenheit. 
VNun ſollte ich mich erholen, Moorbaͤder nehmen, nach dem 
Süden gehen. Aber wovon? Geld war nicht vorhanden. 

Da Überlegte ich mir, daß es mbglich ſein konnte, den 
Schlächtern Fleiſch zu verkaufen. Ueber die Hinterreppe 
A ereee eee tionsbetriebe, Delikateſſenflrmen. Entruſtet fragle mich 
ein Geſchaftsgewaltiger: Wie kommen Sie, Erzellenz, da⸗ 
zu mir Schwelne anzubleten?“ Es betettets den Herten 
ſelbſtverſtändlich eine peinliche Ueberraſchung, wenn die 
Dame in dem fabelhaften ruſſiſchen Peiz J als Reiſen⸗ 
de in Schweinekoteleiten entpuppie. Bitten ftellon Sie es 
ſich nicht ſo lelcht vor, Kotelelten zu verkaufen, wvonn nan 
leine Fachtenntniſſe hat. Ihh habe vor allem lernen muſ⸗ 
ſen daß ſette Zwei⸗ und Dreizentnerſchwelne heule iht 
mehr gehen. (Die Damen wollen ſchlank bleiben) Natut 

Anſeren geſchatzten Suſerenten 
48geben wir hetannt, daß infolge Zerſtörung der 

Geſchäftsſtelle unſeres Verlags die 

Anzeigenannahme 
für die „Freie Preſſe“ und „Volksfreund“ 

bis auf weiteres in einem Vorzimmer unferert 
Setzerei in der Petrikauer 862 Hof, rochte Offi 
zine, 2. Stock erfolat. 

Angeigen füͤr die 

Oſter ⸗Ausgabe 
der „Freien Preſſe‘ werden bis Freitag 9 Uhr 
abends entgegengenommen. 

Der Verlag. 

RKuurz -Meldrngen aus Deuiſchlaud 
Das neue preußiſche Studentenrecht iſt veröffentlicht 

worden. 
Dr. Lewald iſt am Mittwoch von ſeinem Poſten als 

Vorſitzender des Reichsausſchuſſes für Lelbesübungen of—⸗ 
fiziell zurückgetreten. 

Der Leiter des Zeitungsinſtituis an der Heidelberger 
Aniverſität Prof. De. Hans v. Edardi iſt von ſeinen 
Dienſtgeſchäften enthoben worden 

Bei Schneidemühl iſt nahe der polniſchen Grenze ein 
Deuiſchtumsmal errichtet worden. Am Mittwoch fand die 
Einweihung ſtatt. 

Zetßzte Nachrichten 
Miniſter Borner geſtorben. 

(PAT.) Warſchau, 12. April. 
Seute um 22 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager 

der Poſt⸗ und Telegrafenminiſter Ing. Ignach Bbrner, 

3 Todesurteile in Polen. 
(VAT.) Das Standgericht in der vorurieilſte 

drei Raubmörder zum Tode durch den Sträng, wobei das 
eine Todesurteil in lebenslängliches Zuchthaus umge— 
wandelt wurde. Die beiden Todesurte ie werden heute 
vollſtreckt, da die Begnadigung abgelehnt wurde 

Streit in der Tomaſchower Kunſtſeidenfabrit. 
(PAT) Da die Direktion der Tomaſchower Kunſtſel · 

denfabrik die Ankündigung über die 12p* tige Lohn ⸗ 
2 nicht zurückgezogen hat, ſind die Arbee 7 
n einen ſtalieniſchen Sirelt gelrelen. In den Fabrurau 

wmen befinden ſich die Arbeiter der erſften und weilen 
9 insgeſamt 2200 Mann. Zu Ruheſtorungen kam 
es nicht. 

— M— 

(PAT.) Zum amerikaniſchen Botſchafter in Warſchan 
wurde James Maccurley, der Bürgermeiſter von Boſton, 
ernannt. 

(CA.) In Paris wurden 18 Teilnehmer des ſeiner⸗ 
eitigen Usberfalls auf das polniſche Generalkonſulat ip 

—* zu mehrmonatigen Gefängnisſtrafen verurleilt. 
Der ixiſche Eiſenbahnenrſtreik iſt nach einer Konfe⸗ 

renz zwiſchen dem iriſchen ſenn ter und den 
Vertretern der Streikenden abgebtaſen worden. 

lich wurde ich zuerſt kraftig bettogen. Angenehm wat die 
ſe Zeit ſowleſo nicht. Jeden Morgen muhte ih um fünf 
Uhr aufſtehen und mit meinem Angeſtelllen nach dem 
Schleſiſchen Bahnhof fahren, Mit einer Krucke bewaffnet 
kletterte ich mit meinem kranken Bein zwiſchen Güter⸗ 
wagen und Lieferautos umher und ſuchte mir meine Wate 
zuſammen. Wir packten ſie ins Auto und legten eine Decke 
darliher. Oben drauf, bis zum Kinn in einen Umhang 
aus ſchwarzem Wachsiuch eingemummt, ſaß ich vie n 
Marktfrau, und die Leute lachten und ſchrien Na, Kleene 
frierſte ooch nich?“ 

Voriges Jahr kam ich auf den Gedanken, nach dem 
Oderbruch zu fahren und Welhnachtsgunſe aufzukaufen. 
Ein paar tauſend Stück bekam ich zuſammen. Ein Teil 
davon lag auf dem Balkon meiner Wohnung ausgeſtellt, 
und der Verkauf wurde ein Volksfeſt. Heute habe ich mich 
ſoweint heraufgearbeltet, daß ich nicht mehr vor Tau und 
Tag auf zuſtehen brauche. Ich brauche auch nicht mehr 
pfundweiſo zu verlaufen, wodel ſeht wenſg verdient wind, 
ſondern handle im großen, kommiſſlonswo ſe Ich ſchließe 
Kauf⸗ und Lleferungsvertruge ab teil weiſe mit dem Aus⸗ 
lande, und unlerhalle rege Begiehungen ju den Gusbefn 
zern und landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaſten in Sſipreu⸗ 
hen und Pommern. Wenn ſie etwas haben, ſchreben ſie 
mir, denn ſie wiſſen, daß ich ihnen einen guten Preis brin— 
ge. Außerdem laſſe ich wieder Droſchken fahren, mache 
Ueberſehzungen von Verträgen, ſchreibe auch handelspoli⸗ 
tiſche Arbitel. Ich ſpreche fünf Sprachen, und das iſt nich⸗ 
viel. Daher lerne ich jezt eine ſechtte — Sponſſch.“ 

In dem freundlichen Wohnzimmer, deſſen einfach 
modernen Hausrat ſie teilweiſe ſelbſt gezimmert hat, ſteht 
die Baronin vor mir — grohe Dame, Geſchuftsfrau, filt⸗ 
ſorgliche Mutter in einer Perſon, ſehr lebenswürdig und 
gleichzeitig mit Energien geladen — eine Frau, von der 
eine Art geiſtlger Leuchttvaft ausgeht. 

Lotte Zieleſch— 
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Donnerstag, den 18. April 1988. 

Untel treiben die Gedanken auf dem Mesexr der Leiden⸗ 
ſchaften Schitter, Würde der Frauen. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1598 SHeinrich IV. von Frankreich gewährt im Edikt von 

Nantes den Proteſtanten Religionsfreiheit. 
Sis Der ANrikareiſende Oskart Lenz in Leipzig (7 1026). 

1672 Der Schriftſteller Roda Roda in Pußta⸗denci. 
1882 * Der Aſienforſcher Walther Stötzner in Gera. 
100 Der ruſſiſche Maler Waſſilij Wereſchtſchagin vor 

Port Arthur (* 1842). 

Sonnenaufgang 4 Uhr 50 Nin Untergang 18 Uhr 36 Min. 
Monduntergang 5 Uhr 31 Min. Aufgang 23 Uhr 37 Min. 

Worauf ſie ſtolz ſind. 
Der Manni 

Daß er ein Mann iſt. 
Daß er ſich jeden Tag raſteren muß. 

Daß er unter Umſtänden ſaugrob werden bann. 
Daß er vor Mäuſen keine Angſt hat. 
Daß er mit einer Hand einen Stuhl heben kann. 
Daß er ein Mann iſt. 

* hab Daß ſchon nicht wenige Damen ſeinetwegen geheult 
aben. 

Daß er einen berühmten Mann kennt, zu dem er 
Du“ und „Alter Idiot!“ ſagt. 

Zuſ ihm ſein Hund gehoͤrcht. 
Daß er ein Mann iſt. — 
Daß er es leigentlich) hinter den Ohren hat, fauftdick! 
33 er ein Mann iſt. 

Die Frau: 
Daß ihr leigentlich) alles ſteht. 
Daß ſie unter Umſtänden ſehr ironiſch ſein kann, hach! 
Daß ſie als zartes Kind einmal den Ausſpruch getan 

hat: „Ach ja, Großpapa, du haſt es ja auch nicht leicht!“ 
Daß ſie vor Mäuſen Angſt hat. 
Daß ſie ſchon mehr als einmal einen Mann heulen 

ſah * ihretwegen!). 
ß ſie keiner ganz verſteht. Und überhaupt! 

Daß ſie ſo ſehr tief veranlagt iſt, daß ſie zuweilen im 
Kino heulen möchte. 

8 ihr (ei alles ſteht. Auch Heulen. 
Daß ſie mit dem Schickſal ſchon zu tun hatte — aber 

das verſtehſt du nicht. 
Daß ihr leigentlich) alles ſteht. 

Carl Chriſtian Bock. 

Seſnsbuer 
in geſchmackvoller Ausſtattung zu neuen Preiſen, 
Wandſprüche, Bilder, gerahmt und ungerahmt, 
ſowie andere Oſter⸗ und Konfirmationsgeſchenke 
finden Sie in großer Auswahl in der 

Chriſtlichen Buchhandlung 

vn Masx Reuner 
Inhaber J. Renner 

Piotrkowſka 165 (Ecke Annaſtr.), Tel. 18882. 

Aum Karfreitag, den 14. d. M., iſt das Ge— 
ſchäft geſchloſſen. 
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Dertiche Sltern! 

Verſuumt eure Pflicht am eignen Kinde nicht! 
wollt alle, daß euer Kind in eine Schule mit 

deutſcher Unterrichtsſpräche komme, daß es dort die 

deutſche Mutlerſprache 
möglichſt gründlich erlerne und dem angeſtammten Volks⸗ 
tum nicht ganz entfremdet werde. 

Viele von euch wiſſen aus ſchmerzlichſter Erfahrung, 
daß das ” Kind in der polniſchſprachigen Schule nur 
gringe Fortſchritte macht und daß es am Lernen 3 nicht 

ie rechte Luſt und Freude hat und nicht haben dann, da 
durch die fremde Sprache das ganze bisherige Seelenleben 
des Kindes gehemmt wurde. 

Viele von euch haben nachträglich verſucht, die Ver⸗ 
ſunmnee am eignen Kinde und deſſen Ver⸗ 
etzung in eine deutſchſprachige Schule zu erlangen. Dieſer 

Weg iſt immer ſehr demütigend geweſen und hat ſelten 
Erfolg gehabt. Eure Klagen und Mühen ſind méiſt frucht⸗ 
los geblieben. —— * Deutſche Eltern, in dieſen Wochen iſt das volkliche 
Schickſal eurer Kinder in eure Hand gelegt! Durch däs 
Unterzeichnen einer entſprechenden Erklärung (Dekla⸗ 

der Volksſchulkommiſſion (Komiſja Powszech⸗ 
nego uczania), Piramowiczſtraße 10, erreicht ihr, daß 
eure Kinder deutſchſprachigen Schulen zugeteilt werden. 

Durch das Anterzeichnen dieſer Deklarationen be⸗ 
kennt ihr, daß ihr zum Volk Goethes gehört, und daß ihr 
auch euren Kindern die Sprache Goethes erhalten wollt. 

Verſäumt nicht die Pflicht an den eigenen Kindern! 
Erhaltet ihnen die deutſche Mutterſprache auch wegen 
beſſeren Emporkommens im Leben. Die deutſche Sprache 
iſt nicht nur Goethes Sprache, ſie iſt zugleich eine Welt⸗ 
ſprache. Das wiſſen viele von euch aus eigener Erfah— 
rung. Ein Menſch, der die deutſche Sprache nicht be⸗— 
heruſcht, tkommt in der Weir nicht wein Die polniſche Staatsſprache erlernen die Kinder auch 
in den deutſchen Schulen ſehr gründlich. Darum braucht 
ihr keine Sorge zu hegen. * — 

Charaktervolle Glieder der eignen Volksgemeinſchaft 
und der Menſchheit können die Kinder aber nur dann 
werden, wenn ſie in ihrer Mutterſprache erzogen und ge⸗— 
bildet werden. —— 

Nur durch die Mutterſprache kann die Seele eines 
Menſchen zu voller Entfaltung und Blüte gelangen. 

Wer wollte ſeinem Kinde dieſes hohe Glück der Per— 
ſönlichkeitsbildung nicht gönnen? 

Mahnend ruft der Große Kinderfreund allen Eltern 
zu, daß ſie ja nicht ihre Kinder an den Seelen Schaden 
nehmen laſſen .. J 

Darum, deutſche Eltern, ſorgt jetzt dafür, daß eure 
Kinder in deutſchſprachige Schulen kommen! 

Unterzeichnet bis zum 29. April die entſprechenden 
Deklarationen! Bei der Unterzeichnung der Dekläratio⸗ 
nen für die neu einzuſchulenden Kinder (eburtsjahr 
1926) müſſen unbedingt die Geburts- und Taufzeugniſſe 
—7 auch die Impfſcheine der Kinder in der Volksſchul⸗ 
ommiſſion vorgelegt werden. Die Deklarationen werden 

däglich in den Amtsſtunden (außer an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen) von der Kommiſſion entgegengenommen. 

Letzter Tag für die Unterzeichnung der Deklaratio⸗ 
nen iſt unwiderruflich der 29. April. 

Deutſche Eltern, beachtet dieſen Schlußtermin und 
5— nicht, eure Pflicht euren Kindern gegenüber zu 
erfüllen! 

Gerade in dieſem Jahre, gerade angeſichts des ſchreck⸗ 
lichen Palmſonntags 15038, muß allgemeine e 

Jedes deutſche Kind in eine deutſchſprachige Sch 

Glockenweihe im Radogoszczer Bethaus. 1 
Einen weiteren Beweis der regen Tätigkeit lieferte 

die evangeliſch⸗ lutheriſche St. Michgeli⸗Gemeinde in Rae 
dogoszcz am Sonntag nachmittag. Viele Glaubensgee 
p ſich neben allen — der Ge⸗e 
meinde ein, um der Glockenweihe izuwohnen. Die 
Glocke, deren Anſchaffung durch freie Spenden ermöglich 
und die bei Guſtav Schwalbe in Bielitz gegoſſen wurde 
trägt die Inſchrift: 8 14 

Läute Glocke ue Frieden, 
daute Ruh in jedes Sertz; J— 
Endet ſich mein Tag hienieden, J 
Läute du mich heimatwärts!“ 4 

Nachdem gemeinſam „Lobe den Herren, den mächtigen 
König der Ehren;“ geſungen worden war und Serr Pa— 
ſtor idt von der Michaeligemeinde ein Gebet geſproe 
chen hatte, ſang der Chor des Kirchengeſangvereins S. 
Michaeli“ Jauchzet dem Herrn“. Herr Paſtor Schedlet 
ſprach nun über die Bedeutung der Glocke im allgemeie 
nen und ermahnte im beſonderen die Gemeinde, weiter ⸗ 
hin treu und eifrig für die Kirche zu wirken Unter 
Herrn Ottomar Schillers Leitung ſang nun der Männer⸗ 
geſangvrerein „Polyhymnia“ in dorretter ÄAusführung ein 
Lied, der Stimmung angepaßt. Herr Paſtor Schmidt 
machte nun den Beſchlußz mit einer Anſprache, in der 
auf die dankbare Unterſtützung der Gemeindeglieder hin 
wies. 10. 

— 2AI 

Eine Münzenausſtellung im Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Büidungsverein. 

Am Sonntag hatte der Lodzer Deutſche Schul⸗ und 
Bildungsverein in ſeinem Heim eine von Herrn ſSaupt⸗ 
ſchriftleiter A. Kargel hergerichtete und beſchicie Mun⸗ 
zenausſtellung veranſtaltet. 

In Käſten waren in außerordentlich überſichtlichet 
Weiſe — die Schau war ja vor allem für den blutige 
Laien beſtimmt — an die hundertachtzig Münzen aus 
aller Herren Länder und aus allen Zeiten zuſammen 
ſb und in Gruppen geordnet. Eine dieſer Gruppen 
faßte ſich mit der Frage des Münzenmaterials, und man 
ſah neben Geldſtücken aus Kupfer, Nickel, Silber und 
Gold auch ſolche aus Platin und Eiſen, aus Aluminium⸗ 
bronze und Pappe, aus Meſſing und Zink und Porzellan. 
In der Gruppe „beſondere Formen“ ſahen w 
tropfen⸗ und kugelförmige, viereckige, achteckige, ſchüſſel⸗ 
förmige Münzen, rieſige Münzplatten und winzige Gelde 
plättchen. Sehr intereſſante Stücke gab es in der Gruppe 
der zweiſprachigen Münzen, und der Briefmarkenſammler 
erfuhr, daß es — wie bei den Marken Fehldrucke und 
Ueberdrucke — bei den Münzen Fehlprägungen und 
Ueberprägungen gibt; wir ſahen die Mäünze, dank der * 
das Dollarzeichen eniſtanden iſt (ein ſpaniſcher TalerJ) 
den „ewigen“ Maria⸗Thereſientaler, Kriegs- und Kriegs— 
gefangenengeld, Münzen, die von Belagernden und Be⸗— 
lagerten geprägt wurden, Kontributions- und Sieges⸗— 
münzen, Geld, das aus beſonders feſtlichen Anläſſen her— 
geſtellt wurde, eine Anzahl polniſcher Probemünzen und 
dieles mehr. 5 4 

Der Vortrag von Herrn Hauptſchrifb 
leiter A. Kaͤrgel über das Thema „Was Münzen erzäh 
len“ wurde im Zuſammenhang mit den Vorfällen am 
Sonntag nachmittag abgeſagt. 

e! 
Am 14. Mai iſt Muttertag. Der dies ährige Mutterss tag wird Sonntag, den 14. Mai, begangen. J 

— — — — 
—S by Martin Feuchtwanger, Halle Gaale) 

Es klang ein wenig nach einer Bitte. Wera erhob ſich, 
gewaltſam die Schwäche niederkämpfend. „Auch Ihnen 
danke ich ſehr, Herr Inſpektor!“ Sie neigte das Haupt, 
zwang ſich ein Lächeln ab und verließ das Büro. 

Kopfſchüttelnd ſah der Beamte ihr nach. Komiſches 
Mädel — tat faſt beleidigt, weil man gut zu ihr geweſen. 
Es gab eben ſolche und ſolche .. 

— * 

* So ſchnell es die zitternden Knie geſtatteten, ſehr 
— gerade aufgerichtet, ging Wera Wettern durch den langen 

Flur, trat durch ein Seitenportal über den Hof hinaus 
ins Freie. Noch immer brannten ihr die Wangen. So 
weit war es mit ihr gekommen, daß dieſe armen Unter⸗ 
ſtützungsempfänger ihr Almoſen boten. Gab es größere 

Demutigung? Daß ihre Kraft nicht mehr dazu ausreichte, 
vor all dieſen Menſchen Haltung zu bewahren.. Was 
ſollte denn nun werden? 5 
Blind für das geſchäftig ſie umlärmende Leben, für 
ben blauen Himmel und den Sonnenſchein, der die winter⸗ 
müde Erde mit Wärme und ſtrahlendem Licht überſtrömte, 
ſchritt das Mädchen dahin. Bog, ohne es zu wiſſen, in die 
Anlagen ein, ſtand auf der Holzbrücke und ſtarrte hinunter 
auf das graugrüne Waſſer des Sees, auf dem Schwäne 

hatte hier ein junges Liebespaar den Freitod geſucht — 
—9— und gefunden. Das Waſſer war tieſ. Und das Leben ſo 
5 — grauſam. IIch ertrage es nicht länger“, dachte ſie, ſich 

über das geſchnitzte Geländer beugend. Da unten war 
Frieden, man durkte ausruben. 

ruhiger Herzlichkeit. 

—9— 

wdeſſen Blick ſchon zu viel geſehen. 

Der Beamte hat Ihnen Ihre Auslagen hoffentlich zurück⸗ 

in geruhſamer Anmut lautlos dahinglitten. Dieſer Tage 

Ein haſtiger Schritt erklang auf der Brücke, zögerte — 
hielt. 7 5 

Kann ich Ihnen irgendwie behilflich ſein, meine 
Dame?“ fragte plötzlich eine Stimme neben ihr, voll 

Wera zuckte zuſammen und richtete ſich jäh auf. Es 
war der junge Fremde, der ihr vorhin geholfen. 

Sechſtes Kapitel 

Sie ſah den Mann an ihrer Seite an, ohne zu ant⸗ 
worten. Jetzt erkannte ſie ihn. Wie eine Maske legte es 
ſich über ihre eben noch verzweiflungsvollen Züge. Sie 
ſtraffte die Schultern, ſtand ſchlank und aufrecht vor ihm, 

„Es ſcheini mein Schickſal, Ihnen zu Dank verpflichtet 
zu ſein, mein Herr. Sie waren es doch auch, der meine 
Börſe im Automaten fand?“ — 
Der Fremde verneigte ſich. Jawohl, ich hatte die 
Ehre, ſie Ihnen wieder zuſtellen zu dürfen.“ — 

Ton und Haltung verrieten den Gebildeten, der eiwas 
ſchäbige Anzug und der dünne Mantel ſeine Armut. Aber 
in der Stimme, in den dunkelblauen Augen lag etwas, 
das das Mädchen unwiderſtehlich anzog. Ihre Abwehr 
ſchwand. Sie lächelte, ohne es zu wiſſen. 

„Geſtatten Sie, daß ich mich vorſtelle“, ſagte der 
Fremde. „Vandro, Georg von Vandro.“ 

Ich bin Gräfin Wera Wettern“, entgegnete ſie einfach 
und reichte ihm impulſiv die Hand. „Ich danke Ihnen für 
Ihre freundliche Hilfeleiſtung vorhin, Herr von Vandro. 

erſtattet?“ —— 
Er bejahte. Obwohl es durchaus nicht nötig geweſen 

wãre.“ 3 
Um Weras Lippen zuckte es wie leiſer Spott. „Ich 

glaube, Herr von Vandro, wir beide haben nichts zu ver⸗ 
ſchenken! Oder gingen Sie etwa auf den Arbeitsnachweis. 
um — einen Scheck einzulöſen?“ 

Vandro lachte beluſtigt. Sein vornehmes Geſicht mit 
der edlen Stirn war wie in Sonne getaucht. „Vielleicht, 
gnädigſte Gräfin, vielleicht! Das Schickſal, das mir leßzt⸗ 
hin einiges ſchuldig geblieben iſt, hat die ihm präſentierte 
Rechnung mit dem Glück Ihrer Bekanntſchaft gezahlt 
Das iſt ein weit höherer Gewinn, als ich ihn je 

ertrãumt!⸗ J 
„Sie geben dem Zufall eine liebenswürdige Deutung. 

Herr von Vandro.“ 
„Die wertlos wäre, Gräfin, wäre ſie nicht wahr.“ J 
Sie hörte die Aufrichtigkeit aus ſeiner warmen Stimme 

und ſchwieg, eine leichte Röte in den Wangen. Befangen 
ſah ſie fort, hinunter auf das Waſſer, deſſen Fläche dunkel 
und ruhig dalag. Ob ſie den Mut gefunden hätte, ſich in 
die Flut gleiten zu laſſen, wenn der Mann an ihrer Seite 
nicht dazugekommen? Man ſtarb doch ſchwer, wenn man 
jung war und die Sonne ſchien 

„Wie kamen Sie jetzt hierher?“ fragte ſie aus ihren 
Gedanken heraus, ohne aufzuſehen. — 9 

Ich bin Ihnen gefolgt, Gräfin“, geſtand Vandr« 
AJ 

— 
offen, das feine Proſil betrachtend das ſich r das 
Holzgeländer neigte. „Verzeihen Sie — ich dachte, ein 
zweiter Schwächeanfall könnte Sie übermannen“, ſetzte ex 
ein wenig verlegen hinzu. „Als ich in das Büro des 
Arbeitsnachweiſes zurückkam, waren Sie ſchon fort, auch 
auf der Straße nirgends mehr zu ſehen. Da entdeckte ich 
Sie plötzlich ganz weit vorn, aber eine Verkehrsſtockung 
geriet dazwiſchen. Ich verlor Sie aus den Augen und 
bog ab in die Anlagen, voller Bedauern über die Erfolg⸗ 
loſigkeit meines allerdings unentſchuldbaren Nachjagens. 
Da, bei einem Einbiegen nach dem See, deſſen Schwäne 
ich gern füttere, gingen Sie auf einmal langſam vor mir 
her. Da wußte ich, daß das ſo oft von mir geſchmähte 
Schickſal meine Schritte hierher gelenkt hatte.“ 1— 

Der Mann ſah gleich ſeiner Nachbarin auf das Waſſee 
hinunter, das nun, von Sonnenlicht getroffen, zu glitzern 
und zu gleißen begonnen. Er ſchwieg einen Augeublich 
hob dann den Kopf und ſah ſie an- 

oq — 
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Ur. ros Frele Preſſes — Donnerstag, ben 18. April 1088. 
Amtsruhe am Freitag. 

Mit Rückſicht darauf, daß es in dieſem Jahr 1 
Jahre ſind, daß die Kreuzigung Chrifti ſtattfand, wurde 
angeordnet, daß die Amtierung der Behörden nur bis 
1 Uhr nachmittags ſtattzufinden hat. Außerdem werden 
die Soldaten von der Arbeit befreit ſein. 

Amtsſtunden und Geſchäftszeit zu Oſtern. 
Die ſtaatlichen Aemter ſind am — 

and am Oſterſonna nur bis 12 Uhr mittags geöffnet. 
Der normale Dienſt wird am Dienstag wiederaufgenom⸗ 
men. 

Die Gerichte werden am Freitag tätig ſein, am 
Sonnabend bis 18,830 Uhr. 

Die Poſt iſt am Kaärfreitag und am Sonnabend bis 
17 Uhr geöffnet. Am Oſterſonntag ſind ſämtliche Poſt⸗ 
ſtellen geſchloſſen am 2. Oſterfeiertag wird von 9 vis 
1 Ahr der gewöhnliche Sonntagsdienſt eingeſchoben, des⸗ 
gleichen wird die Poſt einmal aͤusgeiragen werden. 

Die Straßenbahnen, werden am Sonnabend 
um 20 Uhr einfahren. Die erſten Züge fahren dann am 
Oſterſonniag um 13 Uhr aus. 

ie Zufuhrbahnen verkehren normal. 
die Magiſtratsämter werden am Karfreitag 

bis 18, am Oſterſonnabend bis 12 Uhr geöffnet ſein, die 
normale Arbeit wird dann am Diensta Niederin e⸗ 
nommen. Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft iſt ohne Un⸗ 
terbrechung tätig. 

In der Krankenkaſſe wird bis Freitag 12 Uhr 
normal gearbeitet, am Sonnabend gleichfalls bis 12 Uhr, 
am Sonntag und Montag nicht. Lediglich dringende 

lle werden am, Oſtermonta hehere werden. Die 
ettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe arbeitet ohne Un⸗ 

terbrehung. 
Die Theater und Kinos ſind Donnerstag, Frei—⸗ 

tag und Sonnabend geſchloſſen. 
Die Geſchäfite, ſind am Freitag bis 21, am Sonn⸗ 

abend bis 18 UÜUhr geöffnet. Die — ſind, abhän⸗ 
ig von der Kategorie, einige Stunden geſchloſſen. Die 
potheken ſind täglich von 15 bis 22 Uhr offen. 

Generalverſammlung der Lündlichen Spar⸗ und 
Darlehenskaſſe. 

Am Sonnabend, den 8. d. M. fand im Lokale des 
Kirchengeſangvereins der St. Michaeligemeinde in der 

Igierſtaſtt. 162 die diesjährige Generalverſammlung der 
Lãndlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſe ſtatt. In Anweſen⸗ 
heit von 33 Mitgliedern eröffnele der Präſes, Herr Hoch, 
um 6 Uhr die Sitzung, die einen äußerſt harmoniſchen 
Verlauf nahm. 

Einſtimmig wurde darauf Herr Hoch zum Verſamm⸗ 
lungsleiter gewählt, der nun zur Verleſung des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts für das verfloſſene Tätigkeusjahr ſchritt. 
Daraus geht hervor, daß die Ländliche Spar⸗ und Dar— 
lehnskaſſe, die ſeit drei Jahren beſteht. im Jahre 1931 
einen Umſatz von 60000 31. aufzuweiſen hane, der im 
Jahre 1032 auf das Doppelte anwuchs. Es ergibi ſich 
deshalb die gutbegründeie Annahme, daß man in die— 
ſem Jahre mit einem weiteren Anwachſen des Umſatzes 
zu rechnen haben wird. Die Mitgliederzahl beläuft fich 
gegenwärtig auf 80 Perſonen, die ein Geſchäftsanteilka- 
pital von 18 000 31. beſitzen. Das Tätigkeitsjahr 1932 
wurde mit einem Reingewinn von 550 Zi. abgeſchloſſen. 

Im Vorſtand wurden keine weſentlichen Verän— 
xungen vorgenommen. Herr Alfred Albrecht wurde 

mit allgemeiner Zuſtimmung als Aufſichtsrat wiederge⸗ 
wählt. während an Stelle des Herrn Döring Herr Abel 
in den Vorſtand tritt. ho. 

Bei Kopfe, Lenden- und Schulterrheumatismus, Ner⸗ 
denſchmerzen, hvüftweh, Hexenſchuß wird das natürliche 
„Franz⸗ Joſef⸗Vitterwaſſer mit großem Nutzen für die 
tägliche Reinwaſchung des Verdauungskanals angewen—⸗ 
del. Aerztlich empfohlen. 4612 

üher die Einberufung der Rekruten und des Geſe 
über die allgemeine Wehrpflicht, hat der Lodzer Woje⸗ 
wode die Einberufungstabelle veröffentlichen ſaſſen, wo⸗ 
nach die Rekruten des Jahrganges 1912 eingezogen wer⸗ 
den ſollen. Laut dieſer A— haben ſich 1. alle 
Zanner des Jahrg e z ſte * —*8 jenigen, 

ie im vergangenen Ja zeitweilig ellt wur⸗ den; 3. alle, die —S den —— eintraten 
und ihre — nicht völlig ableiſteten; 4. alle die— 
jenigen, die im Laufe des Jahres Geſuche um Aufnahme 
in den freiwilligen Dienſt eingereicht haben; 6. alle dieje⸗ 
nigen, die noch nicht ihr 560. Lebensjahr vollendet haben 
und im Laufe des Jahres die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit erwarben oder zuerkannt erhielten; und ſchließlich 
6. alle diejenigen, die vor Vollen ihres 50. Lebens⸗ 
—* ſtehen und noch nicht ihrer Maue Genüge getan 
haben der Einziehungsplan für die einzelnen Kreiſe ſieht 

Kreis Lask — Aushebung Lask und Pabianice — 
in der Zeit vom 2. Mai bis A. Juni; 

Kreis Lenczyca — Aushebung Lenczyca — in der 
Zeit vom 1. Mai bis 31. Mai; 

Kreis Lodz — Aushebung Lodz — in der Zeit vom 
2. Mai bis 19. Juniz . 

Kreis Kaliſch — Aushebung Kaliſch — in der Zeit 
vom 2. Mai bis 22. Juni 

Kreis Kolo — Ausheßung Kols— vom 2. Mai bis 
31. Mai; ———— 

Kreis Konin — Aushebung Konin, Zagurow und 
Kleczew — vom 2. Mai bis 23. Juni; 

Kreis Petrikau — Aushebung Petrikaun — vom 
2. Mai bis 28. Juni; 

Kreis Radomſko — Aushebung Radomſko — vom 
2. Mai bis 26. Juni:: 

Kreis Sieradz — Aushebung Sieradz — vom 2. Mai 
bis 21. Juni; 48 

Kreis Turek — Aushehung Turek — vom 2. Mai 
bis 30. Juni; 

Die einzelnen Kommiſſionen werden täglich mit Aus—⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage tätig ſein. 

Während der Einziehungsperiode in Lodz 
drei verſchiedene Kommiſſionen tätig ſein, 

vor 

werden 
Die Ein⸗ 

Die Sinziehuns des Sahrganss 1012 
a. Laut Artikel z des Geſetzes vom 15. Februar d. J. 

tzes 
ziehung beginnt am 2. Mai und endet am 30. Juni d. J. 
in der 1. Kommiſſion, in der Kosciuszko⸗Allee 21 haben 
ſich alle jungen Männer des Jahrgangs 1912 und die 
Freiwilligen der Jahrgänge 1913, 1914 und 1916 zu 
ſtellen, die im Bereiche der Polizeikommiſſariate 2, 8, 8 
8, 9 und 11 wohnhaft ſind; in der II. Kommiſſton, Ogro⸗ 
dowaſtraße 34, haben ſich alle diejenigen Männer des 
Jahrgans: 1912 zu en, die im Bereich der Polizei⸗ 
ommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnen, eben⸗ 
o die — der obengenannten Jahrgänge der⸗ 

ſelben mmiſſariate. In der III. Kommiſſion, Petri⸗ 
kauer Straße 165, haben ſich in der Zeit vom 2. Mai 
bis zum 20. Mai alle diejenigen jungen Männer der 
Jahrgänge 1910 und 1911 der Kategorie B und der äl⸗ 
ſeren Jahrgänge zu ſtellen, deren Verhältnis zum Mili— 
vdent bisher nicht geregelt iſt und die im Bereich der 
Polizeikommiſſariate 2, 3, 5, 8,9 und U wohnhaft ſind. 

In der Zeit vom 22. Mai bis zum 10. Juni d. J. 
haben ſich in derſelben Kommiſſion, Petrikauer Str. 165 
alle diejenigen jungen Männer des Jahrgangs 1912 der 
Kategorie B und der älteren Jahrgänge zu ſtellen, deren 
Verhaltnis zum Militärdienſt bisher noch nicht geregelt 
iſt und die im Bereich der Polizeikommiſſariabe J, 4 6 
7, 10. 12, 13 und 14 wohnhaft ſind. 

Befreit von dieſer Einziehungsmuſterung ſind nur 
ſolche Männer, die ſich vor einer der obengenannten 
Kommiſſionen mit entſprechenden ärztlichen Eutachten 
ausweiſen, die ſie jedoch nicht von der Geſtellungspflicht 
vor der Aushebungskommiſſion befreien. 

Zurückſtellungen infolge von Beendigungsmöglich⸗ 
keiten von gewiſſen Lehrkurſen uſw. werden von den ein⸗ 
zelnen Kommiſſionen ohne Hinterlegung eines Geſuches 
zuerkannt. 

Geſuche um Zurückſtellungen vom ——— we⸗ 
gen: 1. Ernährung der Familie; 2. Uebernahme väter⸗ 
licher Güter und Landwirkſchaften; 3. nichtbeendeter Stu⸗ 
dien uſw. müſſen im Laufe von 14 Tagen nach der Ta⸗ 
gung der betreffenden Aushebungskommiſſion und der 
Auswahl der betreffenden Männer zum Seeresdienſt 
eingereicht werden. 

Geſuche um wiederholte Zurückſtellung vom Heeres⸗ 
dienſt aus obigen Gründen müſſen ſpäteſtens bis 
zum 1. Juli eingereicht werden. 

Die einzige Quolle von Luxus- 

Ostereiern 
mit UVUeberraschungen 

Fabriksfiiale. Piotrkowska 96. 

Die diesjährige Hauptverſammlung der Lodzer Ab⸗ 
teilung des polniſchen Roten Kreuzes fand im vorigen 
Monat ſtatt. Die Beratungen wurden von Dir. Wrede 
geleitet. Beiſitzer war Dr. T. Mogilnicki, Schriftführer 
Ing. K. Rogowſki. Nachdem der Vorſitzende der Ver⸗ 
waltung, Dr. Kalisz, die Verſammlung eingeleitet hatte, 
wurde der Bericht über die Tätigkeit der Lodzer Abtei⸗ 
lung erftattet und hierauf der Verwaltung Entlaſtung 
erteilt. In die neue Verwaltung wählte die Verſamm⸗ 
lung folgende Perſonen: Vorſitzender Dr. Kalisz, ſtellv. 

Vorſitzende Jadwiga Chilarſka und Dr. B. Knichowiecki, 
Kaſſenwart Ludwig Krauſe, Schriftführerin Frau Sa⸗ 
wicka. Zum Leiter der Abteilung wurde Ing. 3. Ocz⸗ 
kowſli ernannt. 

Sandwerkarbeiten zu vergeben. Die Lodzer In⸗ 
duſtrie- und Handelskammer teilt mit, daß die Baulei— 
tung des 4. Bezirkskorps in Lodz eine ganze Reihe von 
Ausbietungen über Ausführung von Bau⸗. Tiſchler⸗, 
elektriſchen Inſtallationsarbeiten, ſowie Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationsarbeiten u. a. veranſtaltet. 

Nähere Auskünfte teilt die Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer mit (3656/33). 

Schwerer Motorradunfall. Der Wiährige Ein⸗ 
wohner Konſtanty Kaczorowſkti (Warszawſkaſtraße 1700), 
der auf einem Motorrad die Zgierzer Chauſſee entlang⸗ 
fuhr, ſtürzte bei Helenuwek mit dem Motorrad in den 
Graben, wobei er einen Oberſchenkelbruch und zahlreiche 
Verletzungen am ganzen Körper erlitt. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten die erſte 
ſHilfe und brachte ihn in das Joſephs-Krankenhaus. 

p. Deckeneinſturz. In dem einſtöckigen Holzhaus in 
der 11. Liſtopadaſtraße 150 brach geſtern in der Woh— 
nung eines Franciszek Kaczmarek die Decke ein. Da 
ſich in der Wohnung gerade niemand befand, wurde auch 
niemand verletzt. Dagegen wurde erheblicher Sachſcha⸗ 
den angerichtet. 

Die Baukommiſſion ſtellte feſt, daß die Deckenbalb 
vollkommen morſch waren. 

Copyriebt by Martin Feuehtwanger, Halle (Saale) 
(12 

„Was mich hinter Ihnen hertrieb, war das merklär⸗ 
liche, aber beftimmte Gefühl, daß Sie meiner Dienſte be⸗ 
dürfen könnten. Schon das erſte Mal, im Automaten, 
empfand ich ſtarkes Bedauern darüber, Sie im Menſchen⸗ 
gewühl verſchwinden zu ſehen. Ich merkte ſofort, daß Sie 
in andere Umgebung gehörten, denn dort wirkten Sie wie 
koftbares Kopenhagener Porzellan unter lauter Küchen⸗ 
geſchirr. Womit ich nicht ſagen will, daß letzteres nicht 
auch ſeine Berechtigung beſitzt, beſonders, wenn nman 
ordentlichen Hunger verſpürt!“ 

Wieder das leiſe, wohlklingende Lachen, das ſo an⸗ 
ſteckend wirkte. 

Wera, die ſchweigend, voll innerer Bewegung, zu⸗ 
gehört, hatte auf einmal große, glänzende Augen. War 
das nicht ein Wunder? Es gab einen Menſchen auf der 
Welt, der ſich berufen fühlre, ihr zu helfen; der es als ein 
Glück empfand, ſie zu lennen. 

„Sehen Sie nur, Gräfin, wie die Sonne ſcheint“, ſagte 
Vandros frohe Stimme neben ihr, „mir ſcheint, ſo blau 
wie heute war der Himmel noch nie.“ 

In ſeinen Augen ſpiegelt er ſich wider!, dachte Wera, 
den ſchlanken Mann betrachtend, der mit ſolch jüngling⸗ 
hafter Freude in den hellen Tag ſchaute, als kenne er 
leine Sorge auf der Welt. 

Wollen wir uns nicht ein wenig ſetzen?“ Er wies auf 
eine nahe Baul. 

Wie ſelbſtverftändlich er annahm, daß ſeine Gegenwart 
ihr willkommen! Sie lächelte leiſe, da er Platz nahm 
neben ihr, und ſpür?e auf einmal ein ſtarkles Gefühl der 
Freude in ſich. Stolz und Wehr ſchwanden dahin wie 
Bluterſlarre vor dem Simmelslicht. Mduß außer dem 

Namen wußten ſie voneinander, und doch webten ſchon 
feine Fäden der Sympathie zwiſchen ihnen ihr unlösbares 
Netz. 

„Ich bin doch ein rechter Glückspilz!“ 
Vandro nahm den Hut ab, fuhr ſich über das 

Haar und ſtrahlte das ſchöne Mädchen an, das fragend 
die Brauen hob. 

„Sie zweifeln daran, wegen des Ganges zum Arbeits⸗ 
nachweis? Davon laſſe ich mich nicht bedrücken; das ſind 
Uebergänge, die ſich in jedem Lande nach verlorenem Krieg 
und politiſchem Umſturz zeigen. Man muß nur den Mut 
nicht verlieren. Schadet gar nichts, wenn man mal ſeine 
Kräfte erproben muß. Was man da für ungeahnte Talente 
in ſich entdeckt! Mit den meinen iſt's nur leider nicht weit 
her, Kunſthiſtoriker ſind gugenblicklich kein ſehr begehrter 
Artikel.“ Er lachte gutmütig. „Als ich mir meinen Beruf 
wählte, lagen die Verheltniſſe anders — und mein Ver—⸗ 
mögen in guten Vapieren in der Schweiz. Meinem älteren 
Bruder gçgenügten die Ilnſen nicht, die ihm und mir 
immerhin ein ſorgloſes Leden geſtatteten. Er glaubte, ſie 
erhöhen zu können, ſpekulierte, nahm mein Geld dazu, 
verlor auch das. Nun läuft er als Verſicherungsbeamter 
herum, beläſtigt ſämtliche Bekannte und ſchimpft auf die 
Zeiten, die Regierunng and ſonſt noch alles, was ihm 
gerade einfälſt.“ 

Nun hatte ſich doch ein Unterklang leiſer Bitterkeit in 
die friſche Stimme geſchlichen. J 

Und Sie?“ fragte Wera, die aufmerkſam zugehört. 
Ich bin Mädchen für alles. Erſt Tennis⸗ und Ski—⸗ 

lehrer geweſen, dann bei einer Hochgebirgstour geſtürzt, 
zwei Rippen verknackſt. Alſo umlernen. Die Rolle des 
Eintänzers ſpielte ich nur ein paar Wochen, überließ ſie 
dann neidlos anderen, die ſich beſſer dazu eigneten. Dann 
einen erkrankten Bibliothelar vertreten, der leider wieder 
geſund wurde. Da geiſtige Arbeit ſich nicht wieder bot, 
wurde ich Chauffeur. Fruher ſieuerte ich nieinen eigenen 
Wagen, jetzt bezahlt ein anderer die Koſten. Sie ſehen, 
Gräfin, der Unterſchied iſt gar nicht ſo ichlium. Alles 

aleicht Ach aua. 

„Aber Sie waren doch im ...“ 
....Arbeitsnachweis? Tia, die Vereinigten Webereien 

haben pleite gemacht.“ 
„Ach da — der Direktor iſt doch geflüchtet?“ 
„Stimmt. Und da ſie mich nicht zu ſeinem Nachfolget 

wählten, ſucht der Herr Chauffeur ſich eine neue Stellung“, 
vollendete Vandro vergnügt. 

War das ein Menſch! Dieſe wundervolle Lebens— 
bejahung trotz aller Schickſalsſchläge! 

„Ja, ja, ſchnurrig geht es heutzutage zu — nicht wahr! 
Früher hätten Gräfin Wettern und Doktor von Vandro 
ſich wohl kaum auf dem Arbeitsamt kennengelernt, da 
wäre das auf irgendeiner Geſelſlſchaft geſchehen, und ich 
hätte im Frack meinen ſchönſten Kratzfuß vor Ihren 
verehrten Eltern, ſpeziell vor Ihrer Frau Mutter 
gemacht, denn durch die Mütter gewinnt man die Gunſt 
er ...“ 

Er ſtockte beſtürzt; das Mädchen hatte den Kopf ab⸗ 
gewandt. „Verzeihen Sie, Gräfin, habe ich Ihnen weh 
getan mit meinem Unſinn? Ich wollte Sie ja nur ſo gern 
ein wenig aufheitern.“ Zaghaft griff er nach ihrer Hand. 
„Verzeihen Sie“, bat er nochmals leiſe. 

Wera wandte ſich ihm wieder zu, ſah ihn an aus 
trãnenverdunkelten Augen. „Es iſt nur, weil Sie von 
meiner Mutter ſprachen..“ Kaum war es verſtändlich 
ſo bebten ihre Lippen. „Alles Glück ſtarb mit ihr.“ 

„Ich wüßte gern um Ihr Schickſal, Gräfin.“ Alles 
Leichte war aus des Mannes Stimme geſchwunden. 
„Manchmal erleichtert es, ſich das Schwere vom Herzen 
* reden. Meiner tiefſten Teilnahme dürfen Sie gewiß 
ein.“ 

Er hob die Hand, die er leiſe unſpannt gehalten, 
an ſeine Lippen. 

Wers Wegtern ließ ea geſchehen. Sie fühlte es: der 
meinte es gut. Und ſich zurücklehnend, den Bück in die 
Ferne geokchtet, als grüße ße dort die Vergangenheit, 
begann ße zu errẽblen 

Mioxituu · 
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Daß in der heißen Jahreszeit durch Ernährungs⸗ 
ſehler — Genuß berdorbener 7 mit Krankheitsleimen 
behafteter Nahrungsmittel und Ueberfütterung — die Ge⸗ 
ſundheit des jungen Kindes ſchwer gefüͤhrdet wird, iſt heute 
allgemein bekannt. 

Sehr viel weniger belannt ſind die Schäden, die durch 
anzweckmäßige Ernaährung des Kindes während der Früh— 
jahrsmonaile geſetzt werden. Wohl iſt im Frühling die 
Verwendung verdorbener Nahrungsmittel weniger zu 
5 auch übertragbare Darmkrankheiten ſpielen im 

ühling nur eine geringe Rolle, und ſchließlich iſt auch 
die Gefahr, daß Ueberernährung zu plötzlichen Geſund— 
heitsſchädigungen führt, geringet. Es muß ſogar betont 
werden, daß im Frühjahr eine zu knappe Etnährung ins— 
beſondere mit Fotten nicht zweckmäßig iſt. Denn das Felt 
ſtellt ohne Zweifel einen Nährſtoff dar, der die Wider⸗ 
ſtandslraft des Kindes gegen die Früuhjahrserttankungen 
—Exrlältungskrankheiten mit ihren Folgen — ſirtt. 

Neben dem Fett ſoll der Speiſezettel des jungen Kin⸗ 
des aber auch ausreichende Mengen von Eiweiß enthalten. 
Vielfach finden heute einſeitige Ernührungslehren eine 
geradezu überraſchend gläubige Gefolgſchafl. Daß einer 
früher vielſach üblichen Ueberernährung geſteuert wird, 
iſt durchaus zu begrüßen. Dies geſchieht hinreichend von 
fachkundiger Seite. Es iſt aber eine große Gefahr, wenn 
ohne Kenntnis wichtigſter Ernährungsgeſetze ſchlagwort⸗ 
artige Prägungen uünſachliche Verallgemeinerung iinden, 
wie dies etwa für das Schlagwort vom ſchädlichen Eiweiß 
gilt. Gewiß braucht der Erwachſene nur verhältnismäßig 
wenig Nahrungseiweiß, um ſeinen Stoffwechſel im Gleich— 
ewicht zu hallen. Däs wachſende Kind braäucht aber die 
Lährſtoffe zum Aufbau, da es im erſten Jahre ſeines 
Lebens 2WO0Prozent und noch im zweiten und dritken 
Fahre etwa 23 Prozent ſeines Gewichts anſetzt. Deswegen 
braucht der Körper des jungen Kindes ausreichende Men— 
gen eines vollwertigen Eiweiß, das ihm nur in der Milch, 
den Milchprodukten und im Fleiſch geboten wird. Es ſteht 
deswegen nichts dagegen, dem Kinde im zweiten Lebens— 
jahre in mäßigen Mengen auch Fleiſch zu geben, und 
ebenſowenig iſt die weilverbreilete Scheu vor der Zugabe 
von Eiern zur Ernährung des jungen Kindes gerechtfer— 
Ugt, zumal neben dem Eiweiß hier noch andere wichtige 
Rährſtoffe (Lipoide) geboten werden. 

Auch das Gemüſe enthält Eiweiß, das der Körper 
derwendet. Es muß aber nachdrücklichſt betont werden, 
daß nicht alle —— vollwertiges Eiweiß enthalten 

und daher nicht als ausreichende Eiweißſpender aner⸗ annt werden können. Trotzdem iſt die große Bevorzugung, 
die die Gemüſe für die Kindernahrung erfahren, durchaus 

— r— s —— 

Exploſion in einem elektrotechniſchen Geſchäft. 
X In der Limanowſtkiſtraße 96 kam in dem elektro⸗ 

kechniſchen Geſchäft von Abram Najman infolge einet 
Exploſion von elektriſchen Sicherungen Feuer zum Aus—- 
bruch das die Ladeneinrichtung zum großen Teil erfaßte. 
Die Feuerwehr konnte den Brand nach halbſtündiger Ar⸗ 
belt löſchen. Der Beſitzer des Geſchäfts und ſeine Frau 
erlitten Brandverletzungen und mußten vom Arzt der 
Rettungsbereitſchaft in Behandlung genommen werden. 

— 
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p. Ein Pferd verbrannt. In dem Pferdeſtall in der 
Dmanowſkiſtrahe 114 entſtand geſtern infolge unvorſich⸗ 
ligen Umgangs mit Feuer ein Brand. Der 1. und lo 
Zug arbelteten mehr als eine Stunde, do Jang es 
ihnen nicht, den Stall und das darin beflindliche Pferd 
zu retten. 
a. Kind in Kloake ertrunken. In der Siedlung Czar⸗ 

ocin. Kreis Lodz, trug ſich geſtern ein Unglücksfal zu, 
dem die Aährige Stefania Krajer zum Opfer * Das 
Kind hatte auf dem Hofe geſpielt. Dabei fiel es in die 
Kloale und ertrank, noch ehe Hilfe herbeikam. Die Leich— 
wurde nach längerem Süchen gefunden. 

XLebensmüde. Im Hauſe Kilinſtiſtrahße 25 beging 
der dort wohnhafte Teodor Hauſer, der längere Zeit 
lrant war, einen Selbſtmordverſuch, indem e ſich mit 
einem Raſiermeſſer den Hals durgſchnut Er wurde in 
bedenklichem Zuſtand in ein Krankenhaus eingeliefert. 

Außſs den Gerichtsſälen 
Adam im „Paradies“. Vor einigen Wochen er— 

ſchlenen im Warſchauer Nachtlokal „Paradis“ drei junge 
Münner, die eifrig dem Alkohol zuͤſprachen und ſich 
daxauf lärmend verhielten. Plötzlich entledigte ich der 
eine Betruntkene ſeiner geſamten Kleidung, ſo daß er ganz 
ackt daſtand. Unter den übrigen Anweſenden im Lo— 
al befanden ſich Vizeminiſter Körczak und Dr. Dilados 
der Büro⸗Direktior der Sejmkanzlei, die Poliges herbe— 
holten und den Bettunkenen, der ſich als ein gewiſſer 
Etzendzica herausſtellte, verhaften liehen. Das Gericht 
erurteilte Grzendzica, der der Sohn einens früheren 
Polizeilommiſſars iſt, zu 30 Tagen bedingungsloſer Safn 
Der Verurteilte legte dagegen Berufung im Begirksge⸗ 

ein, das das Strafausmaß auf 20 Tage herabmin⸗ 
derte. 

Der Prozeß der drei Offiziere von Kazun. Der 
Stagatsanwalt des Militärgerichts hat die Ungültigkeits— 

ertlärung des vom Militar-Bezirksgericht gefällten Ur— 
eils gegen Oberſtleutnant Polubinſti und eine höhere 
Strafeè die Entgegennahme von Beſtechungsgeldern 
verlangt, die der Angeklagte von ihm 8 
Perſonen entgegengenömmen hat. Einſpruch des 
Stagtsanwalls betrifft dagegen nicht den Freiſpruch in 
Agelegenheit der Verurſachung des Selbſtinordes der 
Frau Chizeij. Da auch Major Wierzbowſki und Ober— 
ſleutnant MNarczewſti gegen das Urteil der erſten Inſtanz 

Der 

— — 

Ernährungsfehler im Frühjahr. — Uebererregbarkeit du rch Vitaminverarmung. — Abwechſlung der Noſt hilft. 

von Dr. med Sans Langer, Oberatzt aim Kaiſerin ⸗Auguſte-Vitloria ⸗⸗Haus, Verlin. 2 *2 

Jerwünſcht; denn das Gemüſe iſt ein wichtiger — 
derer Nährſtoffe, die füür das junge Kind, unentbehrlich 
ſind, das ſind die Rährſalze und die Vitamine. An dieſet 
Steile liegen auch die Quellen für Schäden der Frühighrs- 
koſt, die nicht ſo unmittelbar greifbar ſind wie die Schäden 
einer unzweckmähigen Sommerloſt, die aber heute doch 
ſchon eher dem allgemeinen Verſtündnis ahezubringen 
ſind. Fe Schäden zeigen ſich in der erhöhten Anfällig— 
keit und in einer geſteigerten Uebererregbarkeit, die ſich 
vielfach gerade zu inn des Frühjahrs zeigt und wohl 
bekannt iſt. Man hat mit gutem Recht dieſe Schäden mit 
einer Vitaminverarmung des bUndlichen 7 in Ver⸗ 
bindung gebracht und eine ausreichende Zufſührung von 
Vitammen in der Winter⸗ und Frühiahrslkoſt gefordert. 
Run hat aber das winterliche Gemüſe gegeniſber dem fri⸗ 
ſchen Sommergemüſe erheblich geringen Vitamingehalt. 
der durch Lagern noch weiber vermindert wird. Man muß 
daher in austeichendem Mahe dafür Sorge tragen, daß im 
Frühjahr durch Beigabe von friſchen Obſtſäſten dieſer 
Bliaminmangel ausgeglichen wird. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang muß darauf hingewieſen werden, daß es nach neuen 
Unterſuchungen von Scheunert gelingt, durch geeignete 
Konſervierung hochwertiger Sommergemüſe Vitaminwer⸗ 
luſte zu vermeiden, ſo daß ein Vorurteil gegen Venwen⸗ 
dung von Gemüſekonſerven heute nicht mehr berechtigt iſt, 
Dieſe Feſtſtellungen ſind deswegen begrüßenswert, weil 
bei dem Mangel — namentlich einheimiſchen — Friſchge⸗ 
müſes im Winter hierdurch der Speiſenzeidel des jungen 
Kindes auch im Frühjahr eine ſehr wünſchengwerte, Be 
reicherung erführ. So wenig bedeutungsvoll vielleicht 
beim jungen Säugling eine abwechſlungsreiche Zuſammen- 
ſtellung ſeiner Nahrung iſt, ſo wichtig iſt es namentlich 
für das appetitloſe Kind, über eine größere Auswahl wohl⸗ 
ſchmeckender Speiſen zu verfügen. Durch die geringere 
Bewegungsfreiheit, die dauernden Aufenthalt in der Zim⸗ 
werluft verurſacht, mehren ſich ja gerade im Wintert und 
Frühjahr die Klagen der Eltern über die Appeltitloſigkeit 
der Kinder. Um ſo meht wird es begrüßt werden, wenn 
die durch Vorurteile künſtlich und unnöbig begrenzie Ein⸗— 
ſchränkung des Speiſezettels fällt. Nur ſollen Eltiern die 
Anſprüche an den Appelit ihrer Kinder nicht übertreiben. 
Es kann nicht das Ziel ſein Kinder zu Vieleſſern zu er⸗ 
ziehen, das Nahrungsbedürfnis der verſchiedenen Men— 
ſchen iſt nicht gleich; und ebenſowenig wie es gelingt, beim 
Erwachſenen die Mäſtung eines mageren Menſchen zu er⸗ 
zwingen, ebenſowenig darf man beim Kinde Magerkeit 
und Schwächlichkeit gleichſeen und das ganze Bemühen 
olterlichet Autorität dazu verbrauchen, Kinder zur Auf—⸗ 
nahme übermäßiger Nahrungsmengen zu zwingen, die der 
geſunde Inſtinkt des Kindes ablehnt. 

— — —— 

Einſpruch erhoben, wird die Angelegenheit der drei Offi⸗ 
—* aus Kazun vor dem Oberſten Gexicht zur Verhand⸗ 
ung kommen. 

Rrchliches 
Auferſtehungsgottesdienſte zu St. Johannis. Den lieben 

Glaubensgenoſſen der St. Johannisgemeinde mache ich auf 
dieſem Wege bekannt, daß, ſo Goll will, auch in dieſem Jahre 
am 1. Oſterfeiertag in der St. Johanniskirche um 8 Uhr früh 
oin zweilter eeie ſtattfinden 
tege Beſuch dieſes Gottesdlenſtes in den vergangenen Jahren 
hat mit den Beweis erbracht, daß ſich 53 Gottes dienſt der 
größten Beliebtheit erfreut, ſo daß ich hoffe, daß meine Ein⸗ 
ladung für den 1. Feiertag um 8 Uhr früh auch diesmal nicht 
ohne Exfolg bleiben wird. Das Scheiblerſche Orcheſter untet 
der bewähtien Leitung des Herrn Kapellmeiſters Thonfeld 
wird uns ernſte kirchliche Muſit blelen, und zwar ſoll von 
VRichard Wagner das Oratorium Chort der Juünger“ und das 
Toerzelt „Chör der Engel“ ſowie die Phantoſie Uber den Cho— 
ral Lobe den Herren den mächtigen Könige“ von Vicior 
Kahl vorgetragen werden. 
ſtes ſteht die Wortverkündigung 
det herzlich ein 

— 

Zu dieſem Gottesdienſt la— 
aſtor O. Apſe 

—W — 
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Seſansbuche 
In echtem Leder und Soldſchnitt von 12.50 Zloty an 

RKonfirmatlonsgeſchenke 
Leopold Nikel, Nawrot? 

Geſangbuchfabrit 

Ankbuͤndigungen 
Oſterfahrtlen nach Krakau und Warſchau. 

ſige Kartenvorverkauf und die große Zahl 
Der 

der bereits 
angemeldeten Reiſenden ſind der beſie Beweis dafür, daß 

rie⸗ 

der vom Lodzer Journaliſtenſyndikat angeregte zwei— 
tägige Oſterausflug nach Krakau und Warſchau eine 
xohße Zabl von Reiſeluſtigen verſammeln wird, die 

Sonnabend um 22,80 Uhr vom Fabtikbahnhof nach Kra⸗ 
kau und von demſelben Bahnhof am Sonntäg früh um 
747 Uhr Aim Frünen Expreß“ nach Warſchau abfahren 
werden. Aus Krakau kehrt der Zug am Dienskag ftuh 
aus Warſchau am Montaͤg nachts zurück. Die Koſten 
einer Relſe nach Krakau mit einer Ermaäßlgung für Mu— 
een betragen 18,50 Z1. Die Reiſekoſten egge 
betragen 370 31. Im ,‚Grünen Expreß“ ſind die Plaͤte 
numeriert, außerdem iſt dieſem Zug ein Dancing-Wag⸗ 
gon angeſchloſſen. Die wenigen noͤch Übriggebliebenen 
Karten ſind bei „Wagon⸗Lits“, Pettilauer 6 ſowie im 
Reiſebüro Orbis erdalllich 

ſoll, Der 

Im Mittelpunkt dies Gottesdien⸗ 

Verein Deutſchſprechender Katholilen. Auch in dieſem Jahre 
veranſtaltet der Wohlfahrtsdienſt in Poſen Ferlenreiſen von 
deutſchen Kindern aus Polen nach Deulſchland. Kalholiſche 
Eltern. deren Kinder datan beilnehmen wollen, können ſich 
werltäglich von 4527 Uhr. außer Sonnabends nachmittiags, in 
Veteinslotal, Petrikauer Strabe 102, melden, wo auch alles 
Rahere zu erftagen iſt 
— — ——— 

— —— 

RKunuft und Wüſſen 
Zofia Stankiewicz Kunſtpreisträgerin von Warſ 

Der dies ährige Kunſſpreis der Stadt Warſchau ſtde 
Graphilerin Zofja Stankiewicz für die Geſamthei ihrer 
Arbeiten zuerkannt worden. Ver Preis beträgt döoο gi. 

Eine internationale Ausſtellung von Kinderzeichnun⸗ 
gen wird dieſen Sommer in Mostau veranſtaltet. Den 
Grundſtock der Ausſtellu bilden die 100 000 Kinder⸗ 
zeichnungen, die das Zenttalheim für künſtle riſche E— 
Inr hune Andrej Bubnow in Moslau beſitzt. Die Belei⸗ 
igung des Auslandes an der Ausſtellung iſt geſichern 

Aus dem Reĩch 7 
Ruda PRabtamcka 

Im Walde erhüngt. 
a. In der Rähe von Ruda Pabianicka fanden Paſſan⸗ 

ten an einem Baum erhängt einen Mann, der ſich ſpater 
als der Ajährige Antoni Stan aus Ruda Pablanicka, 
Reymontſtraße J, herausſtellte. Ein herbeigerufener Arzi 
konnte nur noch den bereits vor mehreren Stunden ein⸗ 
getretenen Tod feſtſtellen. Wie die Unterſuchung ergab, 
hatte ſich Stan am Vorabend aus ſeiner Wohnung ent⸗ 
fernt und war angeblich zu Verwandten gegangen Die 
Verwandten haben Stan jedoch nicht mehr geſehen. 

Griechiſch⸗orthodoxer Gottesdienſt in lutheriſcher Kirche. 
Früher hatte Klelce zwei orthodoze Kirchen, auher 

dem Sſobor noch eine Garniſonkirche, die aber ſofort nach 
dem Umſturz für römiſch-katholiſche Militärgotiesdlenſte 
eingerichtet wutde. Damals wurde auch der Sſobor auf 
behördliche Anordnung geſchloſſen und nicht mehr zur 
gottesdienſtlichen Benutzung freigegeben. Der Klelcer 
Magiſtrat verſprach zwar den Bau eines neuen Gotles 
hauſes, doch wurde das Verſprechen in den 18 — 
nicht erfüllt. Dafür hat er aber jetzt die älte Kirche nie— 
derxeißen laſſen. Die orthodoxe Gemeinde, die kein Got⸗ 
teshaus mehr zur Verfigung hat, hält nun einmal im 
Monat Gottesdienſt in der lutheriſchen Kirche die 
ihr in eee Gaſtfreundſchaft von der luthe⸗ 
riſchen Gemeinde zu dieſem Zweck überlaſſen wird. (Py 

Eine Hand wüſcht die andere, 
Vorwürfe gegen ein Mitglied der Zentraleinfuhrtkom⸗ 

miſſion. 
Vor kurzem in Warſchau ein Eintagsblatt ITty 

buna Kupcow“ erſchienen, in der ſchwere Vorwürfe —5— 
die maßgebenden Kreiſe wegen der — 5 der Mo⸗ 
nopoltkonzeſſion für die Pflaumeneinfuhr an die Edinge⸗; 
ner jüdiſche Firma ‚Fetter A. G.“ erhoben werden. In 
dem Blatt wird u. a. därauf hingewieſen, daß die Kon⸗ 
zeſſion durch die Zentraleinfuhrkommiſſion erteilt wurde 
und daß die Rolle geklärt werden müſſe die ein Mitglied 
dieſer Kommiſſion, Richter Purſti, geſpielt habe. Purſti 
ſel Mitglied einer Prüfungskommiſſion in Sachen der 
Akt Geſ. Fetter geweſen und ſei gleichzeitig Mitglied des 
Aufſichtsrats der Firma. 

Eine Aufklürung oder eine Widerlegung dieſer Vor⸗ 
würfe iſt bisher nicht erfolgt. —8* 

Der Gorgon⸗Prozeh. 
Ein vorgetäuſchter Luſtmord — ſagt der 

Sachverſtändige. 
Im Gotgon⸗Prozeß iſt ein für die Angetlagte un⸗ 

günſſliger und eniſchiedener Stimmungsumſchwung a 
treten, die von verſchiedenen zufälligen Beſchütern ü 
Verteldigern der Rita Gorgon beeinflu ntllche 
Menung hat ſich zum großen Teil auf die Seite der An⸗ 
kläger geſchlagen. 

Det Sachderſtändige Prof. Olbrycht erklärte in einem 
grohen öffentlichen Bericht, der auf ſeine hinter perot 
ſenen Türen abgegebenen Erklärungen folgte, daß es ſi 
im Falle Gorgon um keinen Sexualmord, ſondern um 
ein ganz gewoͤhnliches Verbrechen handelt und daß das 
erſte nut vorgetäuſcht war. Prof. Olbrycht unter⸗ 
ſtrich dabei, J dies der erſte, von ihm in Polen ange⸗ 
troffene Fall eines vorgetäuſchten Luſtmordes ſei. 

Schienen⸗Motorwagen fährt 120 Stundentilometer. 
Dieſer Tage machte der Verkehrsminiſter Ing. But— 

kiewicz eine ne mit. einem *7 auf 
Schlenen der Flrma Auſtto⸗Daimler zwiſchen tſchau 
und Sklerniewſte. Der Wagen bewältfigte dieſe Strecke 
in 45 Min. wobei er eine Höchſtgeſchwindigkeit von 
120 Klm. in der Stunde erreichte, 

Immer wieder Unterſchlagungen. 
In der Finanzkaſſe in Miechow wurden während 

einer Reviſion ſehr bedeutende Unregelmäßigkeiten auf⸗ 
gededckt, die ſich der Kaſſenbeamte Jañn Kaleta hatte zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Sie beruhlen auf der Fälſchung 
von Quittungen und datauf, daß Kaleta Quittungsſcheine 
baufte, die Unterſchriften des Kaſſierers und des Steuer⸗ 
eintreibers fälſchte und das von den Sieuerzahlern er⸗ 
haltene Geld unterſchlug. Die Unterſchlagungen gehen 
bis in das Jahr 1028 zurück und belau ſich auf ainige 
zehntauſend Zloty. Kaleta wurde verhaftet. 

* 

Am 30. März hob der im Strzelec“ tätige Anton 
Leichner, der noch vor kurzem Eñrenr und aſſenwart 
des Woſewodſchafts⸗Etziehungsheims in Antonin, Kreis 
Wongrowitz, Rnget iſt, im Poſtamt in Stoti 7000 3l. 
ab und iſt darauf im Kraftwagen nach Poſen abgereiſt. 
Seither iſt jede Spur von ihm perlorengegangen. Nach 
der Sprenguüng des Kaſſenſchtanks im 6 

an das Lelchner verwaltet halle, ——— es ſich heraus, 
darin insgeſamt 11000 Z3loth fehlen. 



* * 

Ar. 100 — 

7 
Gport und Spoiei 

—— — Stern 231. Vorgeſtern fand ein 
zeichlich u —— ußballtreffen zwiſchen nen⸗ 

—— r Gute“ der C⸗ MAMwple ent⸗ 
endete 221 (1:21) zugunſten der Touriſten. 

b. m. Praſes Landec ſchiedsrichtert bei den Polen⸗ 
meiſterſchaften im Boxen. Jur die Polenmeiſterſchaften 
—2 —e —— —* 8 — 

en, iſt vom Poln xver n Voſen der 
ſes des 137 Borverbandes O. Landeck als Schiedsrich⸗ 
ter ernannt worden. 

St. Korbball in ßgietn Sonntag, den 8. Apriled. J. 
evöffnete die Korbballmannſchaft des Sporttlubs 
ihre diesjährige Saiſon mit einem Korbballſpiel gegen die 
Mannſchaft des Zgierzer Turnvereins. Nach einem ſchö— 
wen Spiel fiegten die Sportler im Verhältnis von 2616. 
Die — des Sportklubs war den Turnern techniſch 
weit ũberlegen. Ein guter Spielleiter war Herr Erich 

———— leder geſtartet. Die Fliegerin Ell Beinhorn wieder geſtartet. Die Fliegerin Elly 
seir die ſich im Auftrage des „Berliner Lokal⸗An⸗ 

iger“ auf einem Werbeflug über verſchiedene Weltteile 
indet, iſt zu ihrem Weiterflug von Katro aus nach dem 

Sudan geſtartet. 

Rundfunk⸗Preue 
Donnersiag, den 18. April. 

AKöonigswuſterhauſen. 16349 M. 66,35 - 08,00: Kongert. 
10,00: — ten. 12,00: Weiter. Anſchl. Ein Inſtumental⸗ 
ſol i⸗Konzert (Schallpl.). 13.45:. Nachrichten. 1400: Schall⸗ 
pletten. 16,80: Konzett. 17.10: Viertelſtunde für die Geſund⸗ 
heit. 17,80: Tägliches Hauskonzert. 18,00: Das Gedicht. 18,05 
— gur Deutſche; Umgangsſprache: Kanzleideutſch — muß 
das ſein? 18,20: Lebende Tonſeßer. Werkbe von Eduard 
18,53: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahiloſen Dienſtes. 
19,00.0 Stunde der Nation. 20,00: Orcheſterkonzert. 21,15: 
Konzert. 2,15: Wetter, Preſſe, Sport. 

Leipzig. 380.6 M. 06,3568,15: Frühkonzert. 09,40: Wirt-⸗ 
qatsnochrichten 12,00: Konzerte( 13153 Carl 

avia von Weber (ESchallpl.). 15,35: Wirtſchaftsnachrichten. 
1600: Kongert. 20: Orcheſterkonzert. 21,10: „Menſch aus Erde gemacht!. — in fünf, Aufzügen und einem Vorſpiel von 
F. Grieſe. 22,30: Nachrichten. Anſchl. bis 24,00: Nachtmuſitk. 

Breslau. 328 M. 1150: Kongzeri. 13,10: Wetter. Anſchl. 
Konzert. 1405: Ernſte Muſik (Schallpl.). 14.45; Werbedienſt 
mit Schallplatten. 16,10: Konzert. 17,00: 8. Nitſchke: „Muſik 
und Wuſiker im Leben großer Dichter“. 17,45: Stunde der Mu⸗ 
ſik. „Tonmeifter über Tonmeiſter“. 19,00: Stunde der Nation. 
20,00: Wetter Anſchl.: Geiſtliche Abendmuſik. 21,00: ,Die Ju⸗ 
dasſpieler“. Hörſpiel. 
Stuttgart. 360,6 M. 2000: Beethoven⸗Sonatem. 2145: 
Freiburget Kammertrio für Alte Muſik. 22,20: Virtuoſe In⸗ 
ſirumentaimufit (Schattphh 23002340: Seben und Tod. dy- ce Zantaie aus geiſtlichen Gedichten des 17. und 18. Jahr⸗ 
underts. 

Langenberg. 472,4 M. 20,00: Ein deutſches Requiem. 
2145: Aus der Schatzlammer alter Kirchenmuſik: Motetten 
altflãämiſcher Meiſter. 

ꝓ�tap 488.6 M. 07, 16: Speiſekarte — Muſik und Geſang. 
10,10. Muſtk von Mähriſch-Oſtraus 12,10: Schaliplatten. 12,30: 
Konzert von Preßburg. 16,10: Konzert von Kaſchau. 1820: 
Schallplatten. 

Freitag, den 14. April 1933. 
ier. B,855: Königswuſterhauſen. 1634,9 M. 0800: Morgenfei 

Morgenfeier. 1260: Konzert. 1400: Funiſtite. 16 00: Große 
Geſtalten der deutſchen Muigtit“ 16,80: Orcheſterkongert. 17 30: 
Vier ernfte Geſänge. 18.00: Anruf und Verkündung der To— 
ben“. 18.30;3 Kammermuſik. 19,00: Stunde der Nabion. 2200: 
Wetter, Preſſe, Sport. 

ia 389,6 M. 06,35—08,15: Frühkonzert. 08 30— 
10,00: pgenfeier. 12.00: Konzert. 18,00:. Aus der Kreuz⸗ 
kirche. Dresden: Matthäuspaſſion“. 21,00: Nachrichten. 

Breslau. 923 M. 18415: Orgelmuſik am Karfreitag. 21,00: 
Die vierzehn Stationen des Karfreitags“. 22.20: Aus den So 
naten aur Verherrlichuna von 15 Myſterien aus dem Leben 
Chriſti und ae. 

tuttgart. 360,6 M. 17,20: Die ſieben Worte des Erlöfers. 
1,00: Paſſion. Feierſtunde. 20.003 Der Ackermann und der Tod. 20.80: Ein deuiſches Requiem. 2,45 22 30: Tobentong 

Vrag. 488.6 M. 1100: Schallplatten. 1300: Orgeiton⸗ 
zert. 1235: Sarfen⸗ und Xlötenkongert. 16,80; Kongert. 19 28: 
Alte Ofterpoefie. 21,00: Zeit. 21,15: Schallplatten 

Sonnabend, den 15. April 1833. 
Königswuſterhauſen. 163499 M. 0688 68,00: t. 

10.00: RLachrichten. 1200: Welter. Deuiſche Oſtern (Schautpi) 
13,45: Nachr. 1400: Aplatten. 15,00: Kinderbaſtelſtunde. 
1630: Kongert. 1800: Gedicht. 1805: Tägliches Haus⸗ 
kongert. Deuiſche Arien. 1866: Wetier. Ku des Hraht⸗ 
loſen Dienftes 20,00: Aus der Varientirqhe: Paffione ven 
Sãndel (Urauffũhrung). 21.390: Aus Kiopftocs Hieffias 
23,00 24,00: NRachtmuſit. 

Leipzig. 3806 

ngstongert 
1480: Finderſtunde 1680: Konzert. 20, 00 
22.05: Nachtrichten. Anſchi. bis 28,30: Hausmuſtt. O0 0300: 
„Parſifal“ (Att. 3). 

Breslau. 826 M. 06,8: Konzert. 11,30: Konzert. 14 05: 
Schallplatten. 18,00: Aus d. Eliſ ——— 3 Leiden und 

rij Sterben unſeres Herrn und Heilandes iſti. 20,0: 
Wettervorherſage. Anu: Konzert. 22,330: Sexoiſche Müſik. 

Stutigari. 360.6 M. 20.00. Orlando di Laſſo 21,00: 
— 22.20: Die neueſten Schallplatten. 22,48 bis 

00: Na . Langenberg. 472,4 M. 20,05: Karſonnabend⸗Feier. 21,15: 
.Die Heimkehra 

Prag. 488.6 M. 10.10: Muſit. 10,48: Uebertragung au 
dem Parlament: Feierliche Friedenserklärung des lo⸗ 
wakiſchen Roten Kreuzes. 1205: Mußt. 1215 latten. 
230: Kongert. 13 40: Schallplatten. 16,103 Kongert. 1730 
Abaplatten. 20,00: Bunter Wend. 22,15—23,830: Bunter 
Abend. 

x/x; 

Inſerieren uhn 

Ereie Vrefſe· — Donnerstag den 18. April 1033 

Aun aller Welt 
3000 Menſchen vom Waſſer eingeſchloſſen. 

Im Süden der Provinz Buenos Aires iſt der Fluß 
Napolta Aber ſeins Uſer getreten und hat weite Land⸗ 
ſtreclen unter Waſſer geſetzt. Etwa 3000 Perſonen ſollen 
von den ſteigenden Fluten eingeſchloſſen ſein. 

Dreieinhalb Jahre Zuchthaus für Fürſt Sapieha“ 
8 —* * ee arer —8 —S II 

erlin wurde! en den Fürſten ieha alias 
Stanislaus Woy for t. Der zum Verwalter des 
Schlofſes Wintringen te Kaufmann D. erklärte 
als Zeuge, er habe nicht gewußt, daß es ſich bei Sapieha 
um einen Hochſtapler gehandelt habe. Er ſei auf eine 
ſolche Idee auch gar nicht gekommen, denn er habe ſelbſt 
einmal gehört, daß der Fürſt mit Herrn von Papen tele⸗ 
foniert habe. (Heiterkeit.) — Das „Opfer“ des Heirats⸗ 
ſchwindlers Woy, Frau B., gab dem Gericht eine Auf⸗ 
ſtellung über die Dinge, die ſie auf Wunſch des Angeklag⸗ 
ten, mit dem ſie ſich verlobi hatte, zur Ausſtattung des 
von ihm „gekauften“ ofſſes Wintringen gekauft hatte. 
Als der Vorſitzende die Zeugin fragt, warum ſie, als das 
Auto auf der Fahrt nach Wintringen eine Panne erlitt, 
nicht mit der Eiſenbahn weitergefahren ſeien, erklärt die 
Zeugin, Woy habe das als nicht paſſend für Fürſten be⸗ 
eichnet. — Woy wurdo ſchließzlich wegen ſchweren Rückfall⸗ 
truges in zwei Fällen und ſchwerer Urkundenfälſchung 

zu drei Jahren, ſechs Monaten Zuchthaus verurieilt 
außerdem zu 1500 Mark Geldſtrafe und fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt. 

Singerichtet. Auf dem Hof des Landgerichts Zwichau 
wurde am Mittwoch früh der 26 Jahre alte verheiratete 
Zimmermann Albert Kluge aus Remſe Eachſen), der 
dort am 28. Auguſt 10932 die S Jahre alte Fabritarbei 
terin Dora Bauch ermordet hatte und am 29. Oktober 
v. Jnpom Schwurgericht Zwickau zum Tode verurteilt 
worden war. durch den Magdeburger Scharfrichter mit 
dem Fallbeil hingerichtet. Dieſe dihicuung iſt das 
erſte volzogene Todesurteil der Nachkriegszeit in Sachſen. 

Eine Mutter erwürgt ihre drei Kinder. Die B Jahre 
alte Ehefrau des ehemaligen Wachebeamten Guettler in 
Waldenburg in Schleſien erwürgte ihre drei kleinen Mäd⸗ 
chen im Alter von viereinhalb, zweieinhalb und einem 
—* Die Frau, die demnächſt ein viertes Kind erwartet, 
verſuchte darauf Selbſtmord zu begehen, indem ſie ſich die 
Pulsadern der linken Hand offnete. Sie hat ſich aber da⸗ 
bei nur leicht verletzt. Offenbar hat die Frau die Tat in 
einem Anfall geiſtiger Umnachtung vollbracht. 

Selbſtmord eines Schülers in der Schulklaſſe. In der 
Weinberger Bürgerſchule in Prag tätete ſich der 1jäh⸗ 
rige Schüler Karl Maly in dem Äugenblick, als er ſein 
Semeſterzeugnis erhalten ſollte, durch einen Stich mit 
dem Taſchenmeſſer ins Herz. Der Selbſtmord iſt darauf 
zurückzuführen, daß ein Lehrer dem Knaben mit einer 
ſchlechten Sittennoie drohte. Der Schüler hätte in die 
Bat'aSchule in Zlin aufgenommen werden ſollen, was 
durch die ſchlechte Sittennote verhindert worden wäre. 
EEEEECEEA 

Heiteres Allerlei 
Guſtav Ramſcher braucht unbedingt ein paar neue 

Hoſenträger. Darum geht er zum Dorfkrämer, der ſeinen 
Lvaden ſtolz ein Kaufhaus nennt. Lange kramt er in der 
vorgelegten Auswahl herum, kann d jedoch zu einem 
Kauf nicht entſchließen, da die Sa n ſeiner Meinung 
nach viel zu teuer Schließlich meint er: Haſt du 
denn nicht noch was Billigeres am Lager?“ Da greift 
der andere unter den Ladentiſch, holt einen langen Ragel 
hervor und ſpricht: „Da, ſchlag dir dieſen Nagel ins Kreuz 
und mach die Hoſen daran feſt, das iſt das Billigſte!“ 

— 

Krauſe betritt einen Laden. „Ich möchte eine Alarm⸗ 
locke für Einbruchsdiebſtähle haben.“ — „Aber ich habe 

—* doch erſt geſtern eine verkauft?“ ſagt die rtäu⸗ 
ſerin. — „Ja, die iſt mir heute nacht geſtohlen worden!“ 

— 

Gemüt. 

—E 

„Herr Müller, Sie wiſſen, daß ich vergeßlich bin.“ 
„Jawohl. —* Direktor.“ 
— Erinnern Sie mich rechtzeitig daß ich Ihnen 

zum Ultimo kbündige!“ F 

Das kluge Kind. 
Mũllers haben endlich eine neue ſchöne Wohnung ge⸗ 

funden. Zu ihrem Schrecken finden ſie aber ſhon —8* 
wenigen Tagen Ungeziefer. Aiſo ziehen ſie, wãährend die 
Wohnung desinfiziert wird — auf Koſien des Hauswirts 
— in⸗ — p r zun — in dem großen ele⸗ 
ganten Speiſeſaal eſſen, tönt plötzlich Fritzchens heüe Kin⸗ 
derſtimme durch den Saci: uln ——* —2 alle 
Leute, die hier eiſen, Wanzen au Sauſe2 

— *7 
Handel und Volkswirtschafi 

Vorgleich der Lodzer Handelsbant beltatigt. 
.Die Handelsabteilung des ir 

—— — Geſ. gegen den Abſchlůß des Vergleichabtommeng. di 
von den Rechtsanwälien Montlak, Skabiczewſti dioſenia 
und Glatter vertreten wurden. Die Sachwalter der oppo⸗ 
nierenden Gläubiger ſuchten nachzuweiſen daß der Ver⸗ 
S—— nicht real ſei und beſonders die kleineven 
Gläubiger ſchadige. Nachdem Vertreler ſowohl der einen. 
als auch der anderen Seite geſprochen —5 — ntqied das 
Soricht im Sinne der Mehrheit der Glaͤubiger und veſta⸗ 
tigte den Vergleich. Es wurde die ſofortige vollftreckun 
des Urteils angeordnet, ſo daß die —— der Ban 
ſofort von den Behörden derſelben übernommen und vie 
normale Tätigleit aufgenommen werden kann. 

u 

Gleichfalls geſtern beſtätigte das Handel exicht den 
Vergleichsvertrag zwiſchen dem fallierden — Cie. 
lecki. Küchengeraͤtehandlung, Petritauer Straße 66 
deſſen Gläubigern, iaut dem ſich der Fallierte derpflichtet, — Schulden mit 15 Prozent in drei Teilzahlungen zu 
regeln. 

Doch Entſchuldung der Induſtrie geplant. 
Die halbamtliche Agentur „Iſkras erfährt zu den 

Meldungen über bevorſtehende I ahmen zu einer 
Entſchuldung der Induſtrie, daßz tatfächlich ſolche Maß⸗ 
nahmen in den Bereich der Möglichkeit gerückt ſind. Man 
q gegenwärtig mit Studien über dieſes Thema beſchäf⸗ 
igt. 

Englands Handelsverhandlungen. 
Die deutſcheengliſchen Handelsverhandlungen ſind, 

wie „Daily Telegraph“ meldet, abgeſchloſſen. Handels 
miniſter Runciman wird am Mittwoch nachmitiag eine 
Mitteilung darüber im Unterhaus machen. In gleicher 
Weiſe ſtehen die Verhandlungen mit anderen Laͤndern, 
nämlich Argentinien, Dänemark, Norwegen und Schwe— 
den, vor dem Abſchluß oder ſind bereits abgeſchloſſen 

Lodzer Böorſe 
Laoda, den 12. April 1088. 

Valuten 
Dollar —— — 8306 8,80 

Verzinsliche Werte 
78 Stabiliſationsanleihe — — 4,60 54 28 
43 Impeſtiti onsanloihe ——1012* 101,00 
32 Bauanleihe — 4200 4175 

Banl⸗Attien 353. 
Bank Polſtki ——7 5,00 7450 

Tendenz rudbig. J 

Warſchauer Börſe 
Warſchau. den 12. April 19088. 

Devilen 
Amſterdam 6000 New Vork⸗Kabel —- 
vern 2i1.i0 Paris 38811 
Brüſſel — .4 ran 26.61 
Kopenhagen — — Rom —.- 
Danzig — — OSslo —2 
London 80.,34 Stockholm — — 
New NYork 8,90 Zürich 172,38 

Kleine Umſätze; für europäiſche Deviſen ſchwächere, für 
Deviſe New PYork feſtere Tendenz. Dollarbanknoten er⸗ 
börslich 8.89. Ein Gramm Feingold 5,9244. Deviſe Bergin 
Dſenbantlich 211.490. Reichsbanknoten im Vrivatverkehr 
2 

Staatispapiere und Plandbriefe 
Bauanleihe 42,00 41,80 

nveſtitionsanleihe 100258 101,30 
ollaranleihe 57,80 

vWederodacase 
8 * 2 — —9 8 

4— 3 8 * 
Obl. der Bank Goſp. Kraj. 94,00 

5 Kraj. 83,28 
Obl. der Bank Goſp. Kraj. 83,25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
P iefe der Bant Rolny 8325 
lãndliche Dollarpfandbriefe 39,50 40,80 

lãndi. Pfandbriefe 3976 6., 00 
Pfoandbrieje der Sadt Warſchau 41,75 

Altien 
Bank Polſt: 75,50 Starachowice 10.00 
Lilpop 11.00 
feſt Tendenz für Staatsanleihen. für Pfandbriefe und Aktien 

eter. 

3202 —ſ 

Baumwollbörſen 
New Vork, 12. April. Loco 6.76, April 6.63, Mai 6.63, 

Juni 6.72. 
Rew Orleans, 12. April. Loco 6.60, Mai 6.60, Juli 

6.75. Oltober 6.99. 
Aegyptiſche Baumwolle. Loco 7.42, Mai 7.11, Jull 

7.20, Oltober 7.29. 

Poſener Getreidebörſe. 
Roggen Orient.Preis 17.75 — 18 Transaktionsprei 

270 t — 18, Weizen 34.50 85.50, Gerſte 681-691 gri. 
142515. 64362 grl. 13.75 14.235 vSaſer 11..2 
11.75. Roggenmehl 68proz. 27.50 28.530. Weißgenmehl 
sproz. 533565. Roggenkleie 8. 859, Weigenkleie d 10 
1025- 11.25. Raps 45-46, Vittoriaerbſen 2123 Fol⸗ 
gererbſen 3540, Senfkraut 4248, Sommerwicken 12.50 
bis 13.50. Peluſchlen 12-13, Seradella 1112 blaue 
Lupinen 7—68. eßelbe Zupinen 8.50 - 9.50, GSpeiſelar toffeln 
2-2.50, Fabrikkartoffeln 1 Kg. 11 Gr. Stmmung ruhig 

Druck und Verlag: 
Libertge Vexrlagsgeſ. m. b. S Lodz, Petrikauer 86. 

rantw. Verlagsleiter: Bertold Vergmann. 
Faupiſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den tedaktionellen Fnhal der, Freien Prehe's 
Suao Wiecaoret. 



Der Rae 

Alles, 

bekommen Sie 

—— 

Lodz, Piotrkowſta 131. 
X 

Fußmatten, 
mer und Staublücher, 

und Polituren, 

Ietoiet 

Die Oſterfriſche zieht ins Haus! 
mutz muh jehzt hinaus! 

was Sie n den Oſterhaus⸗ 
benbiigen, wie Burſten Pinſel, 

en — Schrubber. 
34 kehrmaſchinen g 

Mops, 

den bekannt niedti⸗ 
reiſen im —— gen — a vürſten- und Pinlel geſchäft 

————— 
Telefon 128⸗86 

Anneß 
Bohnerwachs 

Elegsaut, 
modern, 

vpreißwert 
— das ſind die Eigenſchaften 

enes Herrenhules aus dem GSpezealbigeſchãft 

OEkPPERI, Petritau 
errigte vreue! 

Telefon Nr. 141-26 

nen Pappenblegemaschlnen. 

Papler·Industrle. 

Walzengiessanstalt. 

Prompte Liefertung. 

Ballenpressen für Abfalle jeder Art. 

Beste Ausführung. 

—J 

Fabrile und Lager von Maschinen 
für die Druck- u. Papier-Industrie 

Spezialfabrik für Transportgerãte. 
Herstellung von geschliffenen und polierten 

Zzlatien für Cischees und Druck. 

NMaschinen für Buch- u. Steindruckereien, 
Budbindereien und Kartonnagenfabriſcen. 
Standiges Lager in neuen u. gebrauchten Druckmasehl· 
nen, Sehneldemaschlnen, Pappscheren. Drahbtheftmaschi⸗ 

Stanzmaschinen, Muster- 
schneidemaschinen ete. eteo. 

Risten- und Sackkarren. Rollböcke, Plattform- und La- 
gerwagen jeder Art. Transporttische. Gelenkrollen. 

ein Aunegen Automatiſche JPubwagen xen Ausleden. 
Dos modernsie Transporimittel far den Fabrikbeirlep. 

Reparaturen Samtlicher Maschinen der Druek· und 

Schleffen von Maschinenmessern jeder Art bis 2 Meter 
Lange auf Schleft-Automaten. 

Autogéne Scehweisserei. 

10D7·Radogos:cz, glerrer ſhaussee r. bd/b/ 

—VT— 
emptlehlt 

8 en f Keklamowa“, ruftowa, „Angielska⸗ 
2Und ang, — — — 2 

Ka F v⸗· 

Maſoneſowy. tdomaſo. 
Verlreler A, Zielke, Plolrkowſka 152. 

ESExriſtenz bieten wir Damen und Herren 
mit großem Bekanntenkreis. Offerten unter 
— an die Geſch, der IFr. Preſſe“ 
rbeten 

Ein hübſches Konfirmations⸗, Verlobungs⸗ 
oder Hochzeitsgeſchenk iſt eine gute Arm⸗ 
banduhr, die jahrzehntelang Freude be⸗ 
reitet und den Beſchenkten immer wieder 

an den Feſttag ſeines Lebens erinnert. 
Eigene Reparaturwerkſtatt. 

Ahrmacher 
Artuͤr KRlotzel 
118 Plotrkowſka 1148 

— *2* 

Dobkitor —B Wdnn 
FPlorvricovalca 70 

rTel. 181.83. 
zurckgekehri. 

Baul⸗ beneriſche u Hamn⸗· 
—— Beſtrahlunz⸗ 
und Rontgen 
von 8.30 bls 

abinel. —— 
10 vorm. 

220 illags und von 
630 Uhr abends. Sonn· 
und zelerlaßs don 1 ſrch. 
Beſonderes Wartezimmer Ir 
Damen· 

Hreie Preſſe! Ur. 108 — Donnerstag, den 18. April 1888 

eitzsiger Slech! 

—* ege afthiche Dame ſollte un das Aus⸗ en des —ee, in —*— Wohnung be⸗ 
Fußboden mii Jaenie Sionca“ 

deha Mänzt und iſt ohne Flecke. Der 
nde oden zeugt davon, daß die 
des nicht nar auf die Eleganz, 

Foden ohe * —8 —*— —— — 
—C— n atbt welße boden 

ſoſden n Madagont over Rußbraun— 

—B8brantzãune —BB —8 
——BBW *— —88— Drantgeſlechte 

8— und bewebe 
Jeu ſehr herabge⸗ 07 emptlenut ale xirma 

4Adolft Jung 
Bodz?, Wolozauska 161, Tel. 128-07. 
Gbegtundet 1894. Gegrũndet 1804. 

—— V — 

Augenheilanstalt 
mit kKrankenbetten von 

Dr. B. DONCHIN 
Empfang von Augenkranben für Dauer 
behandlung in der Heilanstealt 
(Operatlionen etc.) wie auch ambula · 
ſorisch von L/, bis J Uhr und von — 

1,8 Uhr abends. Aoo0 
Pefrilauer Str. 900, Teéel. 221.72. 

—C TAIIIIIILLIADIII 

Doktor 

G. RVDZEEWSII 
Saut⸗, veneriſche, Haar⸗ Harnkrankheiten und 

ürztliche Kosmetik. 
Lodæ, Zamenhofa 6. 

Empfängt von 9—10 Uhr vorm. und von 68 
Uhr abends. Sonntags von 11512 Uhr. 

Dr. Bruno Sommer 
Slerpuia GBenedylcta) 1, Telefon 220.26 

Zaui⸗, Geſchlechts⸗ und Frauenleiden. 
Empfluͤngt von 1Ahr und von b⸗9 Uhr An Sonn⸗ 

un 

Preiſen 

eeeet 
De. med. De. MaRlE 

Uhoſn iner D1EPRICHh 
jnnere Frankheiten, und Frauenkrankheiten 

uͤnd Geburitshille 
empfangt von 57 Uhr. 

— Uhr abends Wolczaũska 203 
Auudrzeſa 2. Ede Skorupkh Tel 242.604 

Geſangsbücher 
Blbeln, Wandſpruche, Oſter⸗ und diverſe Gratu⸗ 
i nekarien empfiehlt die Buchhandlung 
VBlcchholß Piolrkowſta 186 Bildereinrahmun⸗ 
n BGcote jegliche Buchbinderarbeiten werden — ausgeſuhrt. 401 

Allergie. 
Cmnpfangt don 010 und 

von 

— —A 

—I 
in gutem Zuſtande zu kaufen geſucht. Angebote 
unter „Buro!“ an die Ir. Pt.⸗ erbeten. 

— XXDDD 

Noſen und Obſtbäume 
(Bochſtamm u. Buſchroſen), hollündiſche Stagel⸗ 
deeren (nedrige u. Sochſtamm) verſchledene Sor⸗ 
lon, ompfiehlt F. Wieſner, Lodz Towarowaſtr. 9 
Zuſahrt mit der Elektriſchen Rr 14 Endſtatſon. 
— EBEXIIEV 

Verein Deutſchlpreciender 
Meiſfter und Arbeiter 
Am Dienstag, den 11 April 

verſchled unſer Mitglied, Frau * 

Adelma Nunzer 
I Wir werden ihr Andenken ſtets in Ehren J 
balhben. Die Verwaltung. 

Die werten Mitglieder werden eyrcht. an 
I der deute Sonnabend, den 88. d. um 

Uhr nachm vom Trauerhauſe, Kijewſtaſtr. 61 
J aus ſtattfindenden Beerdigung recht zahlreich F 

I teilzunehmen. 

— 

——————— 
— 

8 z44 — —— 

— 

—X —D 

und Drogenhandlungen. 
u haben in allen Apotheken 

7 
ſ8ut-Reparatur — 8 Punkte: 1. 

gereinigt, 2. neueſte Faſſon und 8. gute Zutaken 
erhalten Sie beim Fachmann 

Grors Goreppert 
Petrikauer Straße 107. 441 

Brillaͤnten, Gold und Stlber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe, 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

—2 — ——— und Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 

Juweliergeſchüft Fijallo, Petrilauer Straße 7. 
43650 

Zagubiono kwit Lödekiego Tovwe 
reystva Elektrycenego za Nr, 60383, - dnie 
IXIl 1929r. ha z 15.— na imie Mentæel 
Cezary, Zgierska 162. 
— DD — re——e,rre—e—e—e—,—,Le—,,—,—ereee.e.,.,.,—,e,l.aüeüeücececee——,—— 

RESTER 
für Anzüge und Mäntel empfiehlt Firme 
J. WASILEWVSEKA, Plotrkowska Ar. 102. 
— X—,,,e,e,e,e,,,,,,,—,,,,e,,!;!]; cceé,—,—,— � — — 

8tköpfiger automatiſher Füll— 
apparat fur Milch, Eſſig, Schnäpſe, Säfte etc. 
u vertauſen Petritauer Ks, Weißbach 46684 

Schreibmaſchine, in gutem Zuſtande, 
kaufen geſucht. Offerten ſind —— 

n der Geſch. d. Fr. Preſſe“ niederzulegen. 4641 

Kleine Seidenweberei ſucht Stuhlmeiſter. 
Wieſſe zu erfahren in der Geſch. W 
Preſſe“ 6638 

Seidenweber werden ſu t 
Kerger, Hypotecznaſtr. 13 den 

in beſten Ve — demnn in beſten Verhältniſſen, gute Erſchelnung, ſucht als Lebensgefaͤhrtin e 7 e 
86 J aus gutem Hauſe, muſikal —5 — er· 
Vüncht, edoh nicht Bedingung atledinge on 
Sprache Hauptbedingung. Offerten unter oö 
an die AnnExp. Kosmos, Poznag, 8wierh⸗ 
niecka 6. 4642 

Menrere Zentner Abfallpapier 
aus der Trümmermaſſe des Verlags der Frelen 

an Händler abzugeben. Nachzufragen am 
— 

Flrma 
5540 

— 

— — —22—2 ——— — 

coe 

3755 


